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Hs Preußen. 
gckönigs berg. den 6. Auguſt. Das Urtheil, duͤrch wel: 
Wel dientenant Jachmann wegen des bekannten Duells zu 
ten Abrigem Feſtungsgefängniß verurtheilt wurde, iſt höhe⸗ 
dem arts. kaſſirt und die Sache zu nachmaliger Aburtheilung 
den. Gericht der zweiten Diviſton (Danzig) überwieſen wor: 
Unt Lieutenant Jachmann iſt übrigens nach geſchloſſener 
| tray Juchung wieder in jeine dienſtlichen Functionen einge: 

dein ft erhurg, den 5. Auguſt. g 
Ihn Penfionirte Rector der hieſigen Realſchule verhaftet, weil 


Fengeſenern von 6200 Thalern nachgewieſen worden iſt. Die 


e 
ehr als 15 Jahren 


a den die deutſchen Truppen unter dem General v. Im⸗ 


3 Freie Stadt Frank furt. 
bar Anffurt a. M., den 7. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
ens f hannoverſche Geſandte ſein Separatvotum nicht Na⸗ 
ſes apfeiner Regierung, ſondern als Mitglied des Ausichuj: 
Ale een; die Bundesverſammlung hat demſelben die 
gabe an den Ausſchuß überlaſſen. 


2 OG eſterretch. 

1 daß Gbardei. Ein in Turin erſcheinendes Blatt meldet, 
6 raf Giulay, Sberbefehlshaber der öſterreichiſchen 
von Den in der Lombardei, während der Uebungen im Lager 


Bonato durch einen Flintenſchuß verwundet worden iſt. 


een 
ien e, den 8. Auguſt. Geſtern iſt der König von Bel: 
en Begleitung des Herzogs und 5 eee Bra⸗ 

, 5 eingetroffen. Unmittelbar nach der Ankunft des 


Sonnabend den f 14. Auguſt 8 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


8 — 


Königs begab ſich Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen zu Sr. Majeſtät und eine Viertelſtunde ſpäter 
machten der König und der Herzog dem Prinzen ihren Be⸗ 


ſuch. Ueberall jlatterten belgiſche, preußiſche und engliſche 
Flaggen. Um 5 Uhr fand beim Könige von Belgien ein 


Diner zu Ehren Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen ſtatt. Nach dem Diner machten die höchſten Herr⸗ 
ſchaften eine lange Promenade am Meere. 


Nie berlan de. 

Der Prediger in Amſterda m, der am 1. Auguſt auf der 
Kanzel von einem Juden mit dem Dolche verwundet wurde, 
angeblich wegen der während des Gottesdienſtes in einer 
Synagoge erfolgten Verbreitung von Miſſionstraktätchen, 
macht bekannt, daß er bei dieſer Verbreitung nicht nur nicht 
betheiligt ſei, ſondern ſich auch auf der Kanzel gegen dieſelbe 
ausgeſprochen habe. 

rere i eh 


Paris, den 5. August. Der laiſerliche Zug kam um 5 
Uhr in Cherbourg an. In der Mitte des Bahnhofes war 


ein Altar errichtet, wo der Biſchof von Coutances, umgeben 


von ſeinem Klerus, ein Tedeum anſtimmte, worauf der bi- 
Kira: Segen und eine Anſprache des Biſchofs an Ihre 
ajeſtäten folgten. Unter der Menge, die Ihre Majeſtäten 
umgaben, befanden ſich ſehr viele Geiſtliche, die von allen 
Seiten des Manche⸗Departements herbeigeeilt waren. Dreißig 
junge Mädchen boten der Kaiſerin ein Körbchen mit Blumen 
und Spitzen dar. Auf der Reiſe des Kaiſers erregte einer 
ſeiner Kutſcher ein großes Aufſehen; es iſt derſelbe, welcher 
bei dem Attentat am 14. Januar 22 Wunden erhielt. 
Paris, den 6. Auguſt. Die Königin Victoria dinirte 
auf dem Admiralſchiff „Bretagne“ und iſt heute wieder ab- 
gereiſt. — Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin glich, 
wie die franzöſiſchen Blätter verſichern, einem Triumphzuge; 


der Jubel und der Enthusiasmus der Bevölkerung an den 


Orten, wo angehalten wurde, kannte keine Grenzen. In 

Caen wohnte das kaiſerliche Paar einem ihm b [5 

dem Stadthauſe gegebenen Balle bei. — Die Regierung bat 

beſchloſſen, daß die Büſte des Schiffskapitäns La Breton⸗ 
a 46. Jahrgang. Nr. 65.) 


ren auf 
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niere, welcher im Jahre 1777 den Gedanken zur Errichtung 
eines Dammes in Cherbourg zuerſt gefaßt und ausgeführt 
hat, im Muſeum von Verſailles aufgeſtellt werde. — Auf 
die in Cherbourg bei ſeiner Ankunft gehaltenen Anrede er⸗ 
wiederte der Kaiter, daß er es als ein Glück betrachte, einen 
Hafen im Frieden einzuweihen, deſſen Bau im Kriege be— 
gonnen worden. 

Paris, den 7. Auguſt. Heute Mittag 12 Uhr begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet von den Marſchäl⸗ 
len, Miniſtern, den Ehrendamen und einem großen Gefolge, 
nach dem Kriegshafen und ſtiegen in das Baſſin Napo⸗ 
leons III. hinab, und nachdem in eine Aushöhlung des 
Felſens die Denkmünzen und Medaillen eingeſenkt waren, 
tieg der Kaiſer wieder herauf. Der Biſchof ſegnete das 
Baſſin. Auf die Artillerieſalven folgte die Einlaſſung des 
Waſſers. Das Meer ſtürzte ſich mit gewaltigen Wogen in 
das Baſſin. Von allen Seiten ertönten enthuſiaſtiſche Rufe 
der außerordentlich zahlreich verſammelten Menge. — Nach 
dem am 5ten auf der „Bretagne“ der Königin von England 
zu Ehren gegebenen Diner ſtiegen die kaiſerlichen Majeſtäten 
und die Königin auf das Hinterdeck, um das Feuerwerk zu 
ſehen, welches im Fort Central, auf der Mitte des unge: 
euren Deiches, der die Rhede von Cherbourg ſchützt, abge: 
rannt wurde. Während und nach dem Feuerwerke gaben 
auf dem Deck der „Bretagne“ die Muſik der Guiden und ein 
Chor von Orpheoniſten, die auf einem Damſfſchiffe aufgeſtellt 
waren, ein Concert. Die Königin beurlaubte ſich nach 10 Uhr. 
In dieſem Augenblicke bedeckten ſich alle Kriegsſchiffe mit 
Feuer und eine letzte Artillerieſalve kündete das Ende eines 
sejtes an, das vom ſchönſten Wetter begünſtigt worden war. 
— Der Kaiſer hat den Befehl zur Errichtung ſehr ausgedehn⸗ 
ter Kaſernen und e in Cherbourg gegeben. 

Paris, den 7. Auguſt. Heute fand in Cherbourg die 
Einweihung des Arriere⸗Baſſins ſtatt. Geſtern wurde eine 
Revue über das franzöſiſche Geſchwader gehalten. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin beſuchte ſämmtliche Schiffe. — Als die 
Königin von England am 4. Auguſt Abends nach 7 Uhr 
auf der Rhede erſchien, verkündeten Salven aller Schiffe und 
Forts ihre Ankunft. Unmittelbar darauf kam der Herzog 
von Malakoff, um ſeinem Souverain die Aufwartung zu 
machen. Um 8 Uhr ſtatteten der Kaiſer und die Kaiſerin 
der Königin auf ihrer Jacht einen Beſuch ab. Am 5. Auguſt 
Mittags kam die Königin, begleitet vom Prinzen Albert, 
dem Prinzen von Wales, dem Herzog von Cambridge und 
einem zahlreichen Gefolge, um den Majeſtäten ihren Gegen⸗ 
ns zu machen und nahm an einem ihr von dem Sailer 
angebotenen Dejeneur Theil. Um 2 Uhr beſtiegen die Ma⸗ 
jeſtäten mit ihren Gäſten die Wagen, um von den Höhen 
von La Roule das großartige Schauſpiel zu bewundern, 
welche die mit Slaggen geſchmückte Rhede von Cherbourg 
darbot. Abends gab der Kaiſer ein großes Diner am Bord 
der „Bretagne“. Nach demſelben geleitete der Kaiſer die 
Königin in einem kaiſerlichen Boote zurück und am 6. Au⸗ 
guſt Morgens machten die kaiſerlichen Majeſtäten der Köni⸗ 
gin den Abſchiedsbeſuch. 

Paris, den 8. Auguſt. Da der Kaiſer und die Kaiſerin 
den Wunſch geäußert haben, bretoniſche Tänze zu ſehen, ſo 
bat der Präfekt von Finisterte die Maires des Departements 
aufgefordert, die nöthigen Schritte zu thun, um die Land⸗ 
leute dahin zu bewegen, daß ſie ſich nach Quimper begeben 
und dort auf einem eigens zu dieſem 7 5 eingerichteten 
Elbe vor der Präfektur ihre ländlichen Tänze vor den kai⸗ 
erlichen Majeſtäten aufführen. — Der Kaiſer und die Kai⸗ 
erin haben heute 2 Uhr Nachmittags die Rhede von Cher⸗ 

burg auf der „Bretagne“ verlaſſen und ſich nach Breit 
begeben. . 
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zu Ordenszwecken bettelten, ſo fand doch 


Spanien. 


Madrid, den 1. Auguſt. Aus Cieza, Provinz Mul 
cia, wird berichtet, daß man dort eine Verſchwörung entdec 
welche Verzweigungen in Alicante, Valencia, Andaluſien u 
Catalonien hatte. 

ta lfte n 


Rom, den 26. Juli. Vorgeſtern wurden hier, in Folg 
telegraphiſcher Winke aus Paris, mehrere politiſche Verhalf 
tungen vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet jil 
ein Graf aus Forli und außer anderen Beamten auch ei 
bei der Verwaltung des Militärweſens Angeſtellter. Es heiß 
die Verhafteten ſeien, in Bezug auf die am Frohnleichnams 
tage und ſpäter hier vorgehabten Attentate, in Mitwiſſenſchafß 

Turin, den 6. Auguſt. Am 5. Auguſt Morgens it 
den in der Nähe des königlichen Jagdſchloſſes gelegenen Ar 
tilleriemagazinen eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die Mit 
tags noch nicht bewältigt war. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 6. Auguſt. Die Directoren der atlantiſcheſ 
Telegraphen⸗Kompagnie veröffentlichen ein Telegramm au 
Valentia, wonach die vollkommne Herſtellung del 
unterſeeiſchen elektriſchen Verbindung mit Amt! 
rika ſich beſtätigt, obgleich es noch einige Tage dauern wird 
bis die an Bord des „Niagara“ befindlichen Sprach⸗Inſtrn 
mente aufgeſtellt und in Gang gebracht ſein werden. 
London, den 7. Auguſt. Die Königin mit der königlh 
chen Familie und dem Geſchwader des Lord Lyons verließe 
geſtern um 1 Uhr Nachmittags die Rhede von Cherbouß 
und trafen um 4 Uhr wieder in Osborne ein. — Es finde 
fortwährend Truppenſendungen nach Indien ſtatt; geſtel 
gingen allein 3 Transportſchiffe mit Truppen von Graveseſ 
nach Kalkutta ab. — Das Ingenieurcorps ſoll auf 10000 % 
erhöht werden. Gegenwärtig beſteht es aus 5000 Manz 
welche in Indien, China und anderen Welttheilen zerjtrelf 
find. Künftig ſollen mindeſtens 5000 Ingenieure in Eng 
land bleiben, wo es ihnen nicht an Beſchäftigung fehlen wi 
London, den 10. Auguſt. Die Königin Victoria h 
heute Morgen 8 Uhr London verlaſſen, um ſich in Gravesen 
nach Antwerpen einzuſchiffen. — Aus Valentia in Irl 
wird gemeldet, daß man von Neufoundland aus begonn 
habe, vermittelſt des unterſeeiſchen Telegraphen Sätze zu Ip 
chen. Geſtern ſind in Valentia bereits auf dieſem We 
5 Worte ausbuchſtabirt worden. Die Strömungen find ſtal 
und die Schnelligkeit iſt eine größere, als die bei dem unte! 
ſeeiſchen Telegraphen nach dem Haag. ) 
Die Ueberreſte des Herzogs von Wellington habe 
endlich eine eigene Gruft in der Paulskirche erhalten. > 
her ſtand der Sarg auf Nelſons Sarkophag, bis ein paſſen 
der Sarkophag hergeſtellt ſein würde. Dieſer iſt nun an 
Porphyr angefertigt und ruht auf einer Baſis von Gra 
mit den Inſchriften: „Arthur, Herzog von Wellington, 
boren den 1. Mai 1769, geſtorben den 14. September 18 
— In Liverpool find zwei iriſche Franziskanexmönche 
telns halber polizeilich eingeſperrt worden. Ob ſie gl 
die Polizei dal 
nichts als eine gewöhnliche Verletzung der Geſetze wider 


Bettelei. 
Rußland und Polen. 


18 g, den 2. Auguſt. Die kriegsgerichtliche 
terſuchung über den im letzten Herbſt ſtattgehabten UI! 
gang des Dampfſchiffes „Kuba“ im kaspiſchen Meere iſt ! 
beendet. Der Kapitän des Schiffes und die übrigen an 
Führung des Schiffs betheiligten Perſonen ſind von iA 


— 


[ 
Schuld freigeſprochen und den Offizieren und Mannſchaften 
ird als Schadenerſatz für ihre Verluſte ein Jahresgehalt 
eivilligt. Der Schaden des Staats durch den Verluſt des 
Schiffes beläuft ſich auf 91000 S. R. 
d etersburg, den 5. Auguſt. Von der lesghiſchen Kor⸗ 
on Linie im Kaukaſus wird gemeldet: Mit dem Anfange 
der Frühlings, wenn die über den Haupt⸗Bergrücken führen⸗ 
bern Biteige kaum wieder gangbar werden, pflegen die räu: 
heriſchen, noch nicht unterworfenen Bergvölker ihre Rekognos⸗ 
halungen wieder anzufangen. In den letzten zwei Monaten 
yatten ſich verſchiedene ſolcher Haufen an mehreren Stellen 
1 lesghiſchen Kordon⸗Linie gezeigt, fanden aber allenthalben 
er Weritand und mußten unverrichteter Sache wieder umkeh⸗ 
Br In den am laspiſchen Meere gelegenen Landſtrichen 
ar, außer einigen Scharmützeln mit den Bergvölkern, nichts 
edeutung vorgefallen. 


Montenegro. 
zn dem Ueberfall Kolaſchins am 28. Juli haben ſich 
Kala ende der Bergbewohner betheiligt. Da die Bewohner 
W aſchins, auf den Waffenſtillſtand vertrauend, unvorbereitet 
Dicen; jo wurden ſie wehrlos zu Hunderten niedergemacht. 
— Montenegriner verübten zahlreiche Gräuelthaten, ver⸗ 
ndunten Häuſer und ſchleppten 200 muſelmänniſche Weiber 
Na Kinder fort. In Trebinje herrſchte große Aufregung. 
bel Nachrichten aus Trebinje ſoll es auch feſtſtehen, daß 
Kan eiden Affairen von Podgorizza die Montenegriner mit 
onen angegriffen haben. 
tente agu ſa wird vom 3. Auguſt gemeldet; die Mon⸗ 
An egriner find nach Empfang der Nachricht von dem 
ihren der Türken auf Pieri und vom Tode des Bruders 
Lerbe Vojwoden durch die Kolochiner, troß des förmlichen 
eingdsts des Fürſten Danilo, in das Gebiet der Kolochiner 
4 Pefallen, haben dieſelben angegriffen und zurückgedrängt. 
fäp; Seiten der Montenegriner waren 30 Mann kampfun⸗ 
ie 0 Sofort nach Empfang dieſer Nachricht ließ der Fürſt 
wurdenem Befehle ungehorſamen Chefs verhaften; dieſelben 
en abgeſetzt und ins Gefängniß gebracht. 


8 ür ke t. 

ing altantinopel, den 31. Juli. Die in der Herzego: 
laren ſtehenden irregulären Truppen ſollen theils den regu⸗ 
den einverleibt, theils in ihre Heimath zurückgeſchickt wer: 
gen. * im Bataillon Infanterie iſt nach Jedda abgegan⸗ 
dem a er Vicekönig von Aegypten hat den Befehl erhalten, 
Vatallcderordentlichen Kommiſſär Ismael Paſcha noch zwei 
Sof one zur Verfügung zu ſtellen. 
Ga endes iſt der eigentliche Hergang der Unruhen in 
in Jed ls am 12. Juli die Nachricht von den Ereigniſſen 
männer a in Gaza anlangte, zeigten die dortigen Muſel⸗ 
ten ſich ihre Sympathien für die Urheber der Gräuel, ſchaar— 
Wohnune beträchtlicher Zahl zuſammen und trafen in der 
ff auf die Kadi und des Mufti Verabredungen zum An⸗ 
ten! die Chriſten. Am folgenden Morgen griffen 300 
nahe bei als die Chriſten ſich in der Kirche befanden, die 
Thor ei einer Moſchee liegt, die Kirche an, ſchlugen das 
ch den' wißhandelten den Biſchof und begaben fi dann 
gen und Frankenquartier, wo ſie in viele Häuſer eindran⸗ 

eiber liedroße Verwüſtungen anrichteten. Die türkischen 
noch me ren hinter ihnen her und hetzten ſie durch Geſchrei 
aus Rumeliarben die Chriſten auf. Ein türkiſcher Beamter 


Mit ſeinem header ein Landhaus in Gaza bewohnt, eilte 
mem Gefolge den Angegriffe ilf es ge⸗ 
Te io den d n e en de un ede 
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Canea, den 2. Juli. Die Ankunft einer türkiſchen Fre⸗ 
gatte mit dem Polizeiminiſter Mehmed Emir Paſcha und 
500 Soldaten hat beſonders dazu beigetragen, auch die tür⸗ 
kiſche Bevölkerung zu beruhigen, die nach der Rückkehr der 
Chriſten in ihre Heimath immer noch eine drohende Stellung 
behaupteten. Am 23ſten hat Admiral Achmed Paſcha ſeine 
Rückreiſe nach Konſtantinopel angetreten, nachdem er noch 
Dankadreſſen von der chriſtlichen Bevölkerung erhalten hatte. 

In Smyrna wurde ein Derwiſch von Aleppo, der die 
Bevölkerung aufzuregen verſuchte, verhaftet und nach Sons 
ſtantinopel geſchickt. Die 1 0 der türkiſchen Bevöl⸗ 
kerung auf den Inſeln iſt von der Art, daß Ausflüge in das 
Innere nicht gerathen ſcheinen. Der Haß nicht bloß gegen 
Ri Griechen, ſondern gegen die Chriſten überhaupt iſt größer 
als je zuvor. 


Bord - merci 


Nach den neueſten aus Newyork eingegangenen Nachrichten 
vom 29, Juli haben ſich alle Mormonen nach Utah zus 
rückbegeben. — Aus dem Territorium Waſhington wird 
die Nachricht von der Niederlage, welche Oberſt Steptoe 


durch die Indianer erlitten hat, beſtätigt. Die Straßen im 
Oſten und Weſten von Colville ſind geſperrt. Niemand darf 


ſich über den Schlangenfluß hinüberwagen und es ſollen 
zehnmal ſo viel Truppen, als jetzt in jener Gegend ſtehen, 
erforderlich ſein, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Mexiko. Ein Gefecht zwiſchen den Konſtitutionellen und 
Regierungstruppen fand bei Guanojuato am 22. und 23. Juni 
ſtalt. Die Konſtitutionellen wurden, nachdem ſie die Stadt 
geplündert, aus derſelben vertrieben. Die Regierungstrup⸗ 
pen verloren 100 Mann, die Föderaliſten eine größere Zahl. 
Bei Guadalajaro wurde Degollado von Miramon geſchlagen. 
Linarez und Gonfalez, welche an der Spitze des Aufſtandes 
von Jalapa ſtanden, find erſchoſſen worden. 


Süd ⸗ Ameriſt a. 


Einer Depeſche aus Neworleans zufolge haben die Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Buenosayres und den übrigen Pro⸗ 
vinzen der argentiniſchen Republik am 9. Si den 
Charakter eines erbitterten Krieges angenommen. Buenos: 
Apres ſoll die britiſche Vermittelung zurückgewieſen und das 
Einſchreiten Frankreichs begehrt haben. 

Braſilien. Die Unruhen, welche im Februar zu Ba⸗ 
hia ausgebrochen waren und bei welchen die franzöſiſchen 
grauen Schweſtern Beleidigungen erlitten, ſind von der Re⸗ 
gierung bei den diplomatiſchen Verhandlungen darüber der 
übermäßigen Theuerung der Lebensmittel zugeſchrieben wor⸗ 
den, welche die Regierung vergeblich zu beſelligen bemüht 


iſt. Die franzöſiſche Regierung hat die Beſtrafung der Schul⸗ 


digen und die Zuſicherung eines wirkſamen Schutzes des 
unter den grauen Schweſtern ſtehenden Inſtituts erlangt. 
Die Provinz Bahia hat neue Truppen erhalten und die Re⸗ 
gierung hofft, mit deren Hilfe ferneren Unordnungen vorzu⸗ 


beugen. 
Afrika. 

Tripolis. Die in Bengazy ausgebrochene Epidemie 
iſt wirklich die Peſt. Sie ſcheint in einem nahen Dorfe aus⸗ 
gebrochen zu ſein. Von den 10 — 12000 Einwohnern der 
Stadt hatten ſich zwei Drittel geflüchtet und von den übri⸗ 
ßen 4000 waren beim Abgange der letzten Nachrichten 1500 
erkrankt und 800 geſtorben. Von der 200 Mann ſtarken 
Garniſon ware 120 erkrankt und 30 geſtorben. Durchſchnitt⸗ 
lich wurden täglich 29 Perſonen von der Seuche befallen. 
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Pie, Les e 


* Ein von Bengazi nach Alexandrien gekommenes Schiff, wel⸗ 


ches Peſtkranke an Bord hatte, war zum freien Verkehr ge: 
laſſen worden und in Folge deſſen ſtarb in der Stadt ein 
peſtkrankes Mädchen. Die Regierung hat daher ſtrenge Qua— 
rantänemaßregeln angeordnet. 5 

5 Kapland. In Bezug auf die Kaffern herrſcht vollkom— 
mene Ruhe; doch hört man, daß die Kaffern, die in letzter 
Zeit von den Koloniſten in Dienſt genommen wurden, raſch 


nach einander davon gehen. Ein Hamburger Schiff iſt mit 
380 deutſchen Auswanderern nach Britiſch-Kafferland ange: 
kommen. 
12 a Afien. 
9 Arabien. Der Oberſt in Jedda, welcher ſich weigerte, 
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etwas zur Vertheidigung der Konſuln von England und 


Frankreich zu thun, iſt degradirt und als gemeiner Soldat 
nach einer entlegenen Provinz geſchickt worden. 

Perſien. Laut Nachrichten aus Teheran iſt der per⸗ 
ſiſche Erbprinz geſtorben. Der türkiſche Geſandte hatte die 
Beziehungen zur perſiſchen Regierung abgebrochen, dieſelben 
jedoch durch Vermittelung des engliſchen Konſuls wieder auf: 

genommen. eh 
Oſtindien. Aus einigen Ereigniſſen ſcheint ein großer 
Umſchlag der Stimmung und Geſinnung der Eingeborenen 
hervorzugehen. Die Rebellen, ſagt die „Times“, liefern ihre 
Führer an die Briten aus oder kehren die Waffen gegen 
einander, in der Hoffnung, ſich dadurch im letzten Augen— 
blicke die geneigte Berückſichtigung der Sieger zu verſchaffen. 
In Gorukpore, an der Oſtgrenze von Oude, hat man dem 
britiſchen Kommiſſarius angeboten, ihm einen berüchtigten 
Rädelsführer unter gewiſſen Bedingungen auszuliefern, und 
der Vorſchlag ſoll von Sepoys und Meuterern gekommen 
‚fein. Auf der entgegengeſetzten Seite von Oude iſt einer der 
Hauptfeinde, der Moulvin von Lucknow, durch die Hand von 
Eingebornen gefallen. 

Nach neuern Nachrichten aus Kalkutta vom Aten Juli 
kehrten die Rebellen unter Ummer Singh zahlreich in die 
Dſchungels von Jugdeeſpore zurück. General Lugard war 
krank und hatte reſignirt. Die Einnahme von Tirowan hat 
ſich beſtätigt. Die Rebellen von Gwalior waren auf dem 
Wege nach Bhurtpore und Man Singh war in Schahybur 
von der Begum belagert. 

Aus Kalkutta wird vom 5. Juli amtlich gemeldet, daß 
die Rebellen von Gwalior 50 und der General Roberts 


1 i engliſche Meilen von Sympur entfernt ſtänden. Es ver: 


lautet, daß man in Banda mehrere Anführer der Aufrührer 


gefangen genommen habe. 


* China, Nach neueren in Paris eingegangenen Nachrich— 
ten haben die franzöſiſchen und engliſchen Kanonenboote auf 


dem Peihs ihre Reiſe wegen Waſſermangel nicht fortſetzen 


können, Die Chineſen öffneten die Schleuſen des Peiho und 
die Schiffe om im Schlamme, während das Land umher 
unter Waſſer ſteht. — Nach dem Verluſt, den die Engländer 
bei ihrem Zuſammenſtoß mit den „Braven“ exlitten, machten 
Bi die Bewohner von Kanton Angriffe auf einzelne Englän⸗ 
der und Franzoſen. Niemand konnte ſich auf 100 Schritte 
* von den militäriſchen Linien entfernen, ohne Gefahr zu lau: 
fen, von den Patrioten ermordet zu werden. 
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. Hermiſchte Nachrichten. 

Berk: 1 erg (Schl.), den 7. Auguſt. Eine beſahrte 

Wittwe hat auf dem Sterbebette das Bekenntniß abgelegt, 

daß ſie, angetrieben von dämoniſchen Gewalten, die drei 

Brände, Dale während der letzt verfloſſenen 2 Jahre fo 
0 


viel Unheil zugefügt, verſchuldet habe. (N. Pr. 3.) 
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Man wird de erinnern, daß im vorigen Jahre die B 
wohner des Guhrauer Kreiſes durch wiederholte Feuer 
brünſte in Schteden geſetzt wurden. Es brannte im Lau 
mehrerer Monate an mehreren Orten ſieben Mal und der d 
durch angerichtete Schaden beläuft ſich auf mehr als 62000 Thll 
Im Mai dieſes Jahres wurde endlich der boshafte Brant 
ſtifter in einem 15 jährigen Knaben ermittelt, der ſchon jel 
mehreren Jahren aus dem älterlichen Haufe und der Sch 
entfernt und ſich bettelnd herumgetrieben hat. Die Brand 
ſtiftungen verübte er aus Rache, wenn er bei ſeinem Bel 
teln abgewieſen worden war, jedoch nicht bei ärmeren Leutel 
ſondern bei Wohlhabenden, weil er glaubte, „die Reiche 
könnten es beſſer verſchmerzen“. Aus der Verhandlung ging 
hervor, daß er mit voller Ueberlegung, mit vollem Bewuß 
ſein und mit voller Zurechnungsfähigkeit gehandelt hat. © 
iſt mitunter meilenweit gegangen, um für erbettelte Pfennig 
Streichhölzer zu kaufen, hat auch Wochen vorübergehen la 
ſen, um ſich nicht durch baldiges Feueranlegen verdächſh 
zu machen. Er wurde zu 1 Jahren Einſperrung verurtbent 

Am ten Abends J1 Uhr brach in der erſt in dieſe 
Jahre neu errichteten Poudretten-Fabrik zu Mittel⸗Nen 
land bei Neiſſe ein Feuer aus, wodurch faſt ſämmtlie 
Fabrik⸗Gebäude vernichtet wurden.“ 

Am 9. Auguſt Abends badeten in der Ohle zu Brest? 
drei Lehrlinge, von denen der eine ſich bald nicht mehr üb 
dem Waſſer erhalten konnte und um Hilfe rufend ertran 
Seine Begleiter, ſtatt ihm zu helfen oder Hilfe herbeizuſchch 
fen, hatten nichts Giligeres zu thun, als ſich fo raſch 
möglich anzukleiden und fortzueilen. — Folgendes iſt ein 
freuliches Gegenſtück: Am 10, Auguſt ſtürzte ein Knabe! 
der Nähe der Brücke am Armenhauſe in die Ohlau und wur 
von den Wellen raſch fortgeführt. Zufällig zog eine M 
litairpatrouille über die Schweidnitzerſtraße, als der And 
noch einmal auftauchte. Einer der Musketiere reichte ſofeh 
Gewehr, Helm und Waffenrock einem Kameraden, ſprah 
über das Geländer der Brücke in das Waſſer und rette 
den Knaben, nachdem er etwa 60 Schritt geſchwommen md! 
Der wackere Mann nahm darauf Helm, Waffenrock und © 
wehr und ſetzte ſeinen dienſtlichen Marſch fort. } 
Ein Kutſcher zu Berlin, der einen mit gefüllten Säch 
hoch beladenen Wagen über den Flur des Hauſes nach de 
Hof zu fahren hatte, blieb bei dieſer Gelegenheit auf de 
Säcken ſitzen und legte ſich, um unbeſchädigt mit durch 
fahren, hinten über. Di i F 


g Die Ladung war indeſſen mit dem 
beinahe in gleicher Höhe und wurde der Kutſcher dadurch 
buchſtäblichen Sinne zerquetſcht. Er wurde zwar, 15 - 
theilung des „Publiziſt,“ noch lebend nach Bethanien geſchaß 
gab dort aber bald darauf feinen Geiſt auf. Der Beklagel 
werthe war Vater von fünf Kindern, von denen das All! 
ſich im achten Lebensjahre befindet. a 

An einem der vergangenen Abende wurde in Berlin 5, 
Mann, der einen Tiſch auf dem Kopfe trug, auf der Stich 
von einem Polizeibeamten angehalten und gefragt, woher 
mit dem Tiſch käme. Ganz unbefangen, jo berichtet "7 
„Publiziſt,“ erwidert derſelbe, daß er den Tiſch aus dem Ga 
ten eines öffentlichen Lokals mitgenommen habe, um ſich a, 
dieſe Art gegen den herabſtrömenden Regen zu ſchützen. 

In Berlin ſind im Monat Juli an den Pocken 7 
Perſonen erkrankt und davon 47 geſtorben, von denen“ 
als geimpft und 19 als ungeimpft gemeldet waren. 

Am 4. Auguſt feierte zu Königsberg der Tiſ lach 15 
Franz Harrandt ſeinen Ilſten Geburtstag und z Teich 1° 
e Gefellenjubiläum. Derſelbe iſt in 
ſingen in Baiern geboren, bereiſte die Schweiz, 
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Montblanc, durchwanderte Deutſchland, Polen, Schweden 
und Dänemark, war unter Andreas Hofer tyroler Scharf: 
chütze, wurde als Feldwebel bei Wagram verwundet, bereiſte 
Italien, Sicilien, Spanien, Frankreich und hat ſich ſeit 1817 
als Tiſchlergeſelle hier aufgehalten. Der Jubelgreis lieſt noch 
8 5 Brille, geht ohne Stock, hat dunkles Haar und frohen 
Muth. 

Der Reiſe-Salon-Wagen des Herzogs von Braunſchweig 
war am 10. auf dem Potsdamer Bahnhofe Gegenſtand all: 
gemeiner Bewunderung. Derſelbe hat 64,000 Thlr. gekoſtet. 
Er iſt von ungewöhnlicher Größe, ruht auf 4 Achſen und iſt 

ei dem Bau deſſelben mit der größten Bequemlichkeit auch 
die größte Eleganz verbunden. Vorn und hinten befinden 
ich Balkone zum Eintritt. Den mittleren Theil des Wagens 
Mmmt ein großer Salon ein, und an denſelben ſtoßen das 
Toilette- und Schlafzimmer des Herzogs. Für die Kavaliere 
ind eben ſolche Zimmer vorhanden und auch der Kammer⸗ 
gener hat ſein beſonderes Kabinet. Außerdem enthält der 
Wagen Einrichtungen für Küche, ſo wie Behältniſſe für die 

orräthe. Auf der Probefahrt durch Schleſien, Sachſen ꝛc. 
und zurück nach Braunſchweig begleiten den Wagen der Er: 

Auer deſſelben und ein herzoglicher Ober-Kommiſſar. Der 

agen iſt mit dem herzoglichen Wappen und der Krone dekorirt 
und hat vorn und hinten 6 Puffer, damit er auch auf allen 

ahnen ohne Hinderniß einrangirt werden kann. 

In Steiermark bringt bei einer Bauern⸗Hochzeit nach 
dem Ringwechſel der Brautleute der Hochzeitbitter zwei Fla⸗ 

en Wein und 4 Gläſer auf den Altar und nun trinkt der 

farrer den Brautleuten den erſten Ehrentrunk zu. Sodann 
erhalten die Umſtehenden und die übrigen Anweſenden von 
em Hochzeitbitter eingeſchenkt, ſo daß das Trinken, da hier 
Freigebigkeit eine Ehrenfache iſt, durch die ganze Kirche geht. 


Waſſersnoth! 

1 In Glauchau ſind 142 Gebäude vollſtändig zerſtört und 
—— große Menge anderer mehr oder minder bedeutend be⸗ 
Kit, jo daß ohngefähr 300 Gebäude durch die Leber: 
Awemmung gelitten haben. In Kolditz ſind 4 Wohnhäuſer 
wellig zerſtört, 15 drohen einzuſtürzen und über 70 haben 
Stlentliche Beſchädigungen erlitten. Außer einem Theile der 
Hat Waldenburg iſt auch das benachbarte Altſtadt⸗ 
15 aldenburg in hohem Grade betroffen worden, indem 
i Häuſer gänzlich zerſtört, 57 Häuſer erheblich beſchädigt, 
— große Anzahl der ärmſten Bewohner ihrer Habe zum 
W ßeren Theile beraubt und 187 derſelben obdachlos ge— 
orden ſind. 


ach den weiteren aus Zwickau und Glauchau ein— 


eugangenen Nachrichten haben in Remſe 5 und in Jeriſau 
den a 5 5 Perſonen ihr Leben verloren, In Glauchau wer: 


fand Perſonen vermißt. Zwiſchen Glauchau und Schlunzig 
noch eine Frau ihren Tod in den Fluthen. Außerdem ſind 
Sch in Schönheide, bei Neidhardtsthal, bei Schneeberg, bei 
in Balenſtein und im Müſengrund 5 Perſonen ertrunken und 
ben Ana iſt beim Einſturz der Brücke ein Mann ums Le: 
die ekommen. Es ſind alſo in dieſem Muldebezirk durch 
Hochfluthen 20 Perſonen verunglückt. ö 


FE 


Das Duell. 
W. Fortſetzung.) 
EN ührend ſeines Aufenthaltes in Paris hatte Armand 


oder vier Mal zwei junge Mädchen, von gleichem 
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Alter und gleicher Schönheit, angetroffen, deren Glanz 
das beſtändige Thema des Salons war, wo ein. Wort, 
ein Blick, oder ein Lächeln von ihnen, Neid und Eiferſucht 
unter den Männern erweckte. Dieſe beiden Mädchen wa. 
ren zu der Zeit Penſionärinnen, welche, da ſie in einem 
Kloſter zuſammen ihre Erziehung empfingen, während den 
verſchiedenen Feiertagen und Ferien auf Bällen ſich er⸗ 
götzten, wie zwei aus ihrem Käfig entflohene Vögelchen. 
Sie waren intime Freundinen und ſchieuen unzertrennlich von 
einander zu ſein. Das herrliche Ebenmaß ihrer Geſtalten, 
die Zartheit und der Ausdruck ihrer Geſichtszüge, und der 
eigenthümliche Zauber ihres ganzen Benehmens, bezeid)- 
nete ſie als Creolinnen. Als ſich Armand nach ihren Na⸗ 
men erkundigte, erfuhr er, daß die größte und ſchönſte von 
ihnen Fräulein Meala Fournier und die andere Fräulein 
Pauline Nabillae wäre. Dieſe beiden Namen waren ihm 
gänzlich unbekannt, aber Armand ſchrieb feine Unwiſſenheit 
hinſichtlich der Familien ſeiner beiden Landsmänninnen der 
langen Abweſenheit vom heimathlichen Boden zu. Er hatte 
in der That Martinique, als er fünf Jahr alt war, ver⸗ 
laſſen, und er war jetzt 25 Jahr alt. Er reiſte drei Jahre 
ehe er nach Martinique zurückkehrte und er ſah ſeit der Zeit 
nichts mehr von den beiden jungen Mädchen, von welchen 
die Eine, es muß geſtanden werden, einen Eindruck in 
ſeinem Herzen gemacht hatte. 

Dieſes war die weniger ſchöne von ihnen, — Pauline, 
deren heiteres Temperament, anziehendes und einnehmen⸗ 
des Weſen eine unwiderſtehliche Anziehungskraft beſaßen. 
Meala, ruhiger, nachdenkender, eruſter, hatte etwas Bedeu⸗ 
tungsvolles in ihrer Phyſiognomie, ſie beſaß dieſelbe Gra⸗ 
zie, aber weniger Reize; mehr Schönheit, aber weniger 
Gepränge mit derſelben. Panline feſſelte und bezauberte 
bei der erſten Erſcheinung, Meala ſchien für eine jener 
Leidenſchaften gebildet, durch welche ein Mann Gefahr 


läuft ſeine Ruhe auf das Spiel zu ſetzen. 


Drei Jahre ſpäter alſo kam Armand nach Martinique 
zurück. Eine Woche nach feiner Ankunft war er auf einem 
Balle in St. Peter, in dem Hauſe des Kommandanten der 
Colonie. Im Allgemeinen augenommen werden ſolche Feſte 
zu Ehren junger Creolen veranſtaltet, die von Paris zu⸗ 
rückgekehrt ſind und von denen vorausgeſetzt wird, daß ſie 
etwas von dem würzenden Witze der Galanterie, Eleganz 
und dem Kleiderſtile zurückgebracht haben, welche Vorzüge 
man ſich überredet nur in den Salons und in der Ath⸗ 
moſphäre der Hauptſtadt eingeathmet werden können. Auf 
dieſe Weiſe transformirte ſich ein Paar Tage nach Ankunft 
ſolcher jungen Leute alles was jung iſt, eine Zeit lang in 
lebenden Gewohnheiten, ihrer Toilette, ihres Ganges und 
ihrer Sprache. Acht Tage lang hatten die Schneider von 
St. Peter über Hals und Kopf zu thun, um die Gecken 
des Ortes nach dem angenommenen Muſter zu modelliren. 
Armand erregte natürlich große Senſation, als er in dem 
Salon des Commandanten eintrat und durch die Vorhänge 
an Thüren und Fenſtern, welche, gleich allen Salons der 
Colonie, auf gleicher Erde ſind, ergötzten ſich die Augen 
einer doppelten Reihe von Neugierigen an dem Anblicke 
ſeiner Perſon. : 

Armand prüfte mit flüchtigen Blicken den Kreis von 


hundert Damen, welche einen Kranz im Salon bildeten 

und unter welchen kaum drei oder vier waren, die wenn 
auch nicht gradezu ſchön zu nennen, doch wenigſtens ſehr 
anziehend genannt werden konnten, alle Uebrigen waren 

Rentſchiedene Schönheiten. Seine Blicke wurden wie von 

h Zauber gefeſſelt, als er in einer kleinen Vertiefung des 
N Saales das blühende und heiterlachende Geſicht von Fräu— 
lein Pauline Nabillac wahrnahm, zu der er mit einer Haft 
und Emſigkeit hiuſprang, die deutlich kundgaben, welchen 
Werth er auf einen herzlichen Empfang, einen freundlichen 
Druck der Hand und den nächſten Tanz ſetzte. 

„Und iſt nicht Fräulein Meala Tournier hier?“ war eine 
der erſten Fragen, welche Armand an Pauline richtete. 

Paulinens Geſicht wurde bei dieſer Frage mit einer plötz 
lichen Röthe übergoſſen und antwortete mit einer zögern- 
den und bewegten Stimme nur die kurzen Worte: „Nein, 
Herr Armand.“ 

Armand enthielt ſich, weitere Erkundigungen über Meala 
zu machen. Das plötzliche Erröthen, das Zitternde ihrer 
Stimme und die beinah unbemerkbare Gemüthsaufwallung, 
die ſie verrathen, zeigten deutlich, daß irgend ein Ge— 

beimniß dahinterſteckte, welches zu entdecken er auf eine 
ſpätere Gelegenheit verſchob. 
Als Armand den Ballſaal verließ, erhielt er von Ra— 
billae eine Einladung zu einem Diner, welches vier Tage 
ſpläter ſtattfinden ſollte. Es war Paulinen ganz einleuch⸗ 
tend, daß er ihm dieſe Ehre ſchuldig jet, indem Herrn Ar— 
mands Vater und Herr Rabillac nie Bekanntſchaft gepflo⸗ 
gen hatten, welches aus den perſönlichen und eigenthüm⸗ 
lichen Stellungen dieſer beiden Männer zu erklären war. 
Es wird im Laufe dieſer Erzählung nicht unintereſſant 
ſein, einige Detailles über dieſen Gegenftand mitzutheilen. 
Herr Armand, ein alter erfahrener Juriſt, gehörte zu 
der alten adeligen Familie Perigord, die ſich beinahe ſeit 
dem Entſtehen der Colonie in Martinique niedergelaſſen. 
In ſeiner doppelten Eigenſchaft nun, als Creole und Ade⸗ 
\ Gul behauptete er ſtets einen ziemlich hohen Grad von 
Stolz, und es war daher nur ſelten, daß er ſich herabließ, 
mit irgend Jemand in Berührung zu treten, der nicht 
adelig oder Creole ſeit wenigſtens zwei Generationen war. 
Herr Rabillac nun gehörte keiner dieſer beiden Klaſſen 
an, auf welche Herr Armand jo viel Gewicht legte. Er 
war vor ungefähr zwanzig Jahren als Proviantmeiſter 
eines kleinen Schooners von Marſeille in See gegangen, 
hatte aber bei ſeiner Ankunft dieſen Poſten aufgegeben, 
um ſich als Kleinhändler in Lebensmitteln, Eingemachten 
und Eingeſauerten zu etabliren. Da er aber mühſam, öko⸗ 
nomiſch und gewandt im Geſchäft war, fo ſah Rabillac, 
wie die meiſten Kleinſtädter, die ſich auf der Colonie eta- 
blirt hatten, daß fein Handel ſich allmählig ausdehute; 
von einem Kleinhändler wurde er Kaufmann, welches in 
jenem Lande einen bedeutenden Grad ſteigen heißt. Aber 
ſeine Herkunft laſtete immer noch wie ein Stein auf ihm, 
und trotzdem, daß er ſich ein anſehnliches Vermögen er⸗ 
worben hatte, ſo war es ihm bis jetzt nicht gelungen eine 
. Stellung in dem geſellſchaftlichen Leben der 
Colonie einzunehmen, ſo ſtreng beobachtete man den Grad 
der Abkunft. Er war von der Klaſſe von Menſchen, die 
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man dort „die kleinen Weißen nennt“, ein Mittelding zwi 
ſchen der ſchwarzen und farbigen Race und der weißen 
Race, die auf der Colonie geboren. Zu dieſem Umſtande 
geſellte ſich nun noch ein anderer, der ihm auch hinderlich 
war, um ſeine ehrgeizigen Wünſche realiſirt zu ſehen, und 
dieſes war: daß er ſich bald nach ſeiner Niederlaſſung auf 
Martinique mit der Tochter eines anderen Kleinhändlers, 
gleichfalls ein Kleinſtädter, verheirathet hatte. Wenn er 
gewartet hätte, wie es viele in ſeiner Lage gethan haben 
würden, ſo wäre es ihm vielleicht, nachdem er wohlhabend 
geworden, gelungen, in eine rutinirte Creolen-Familie zu 
heirathen, und es wäre ihm dann dadurch eher gelungen 
die Stellung einzunehmen, die man ihm jetzt verweigerte. 
Aber Rabillac ergab ſich in ſein Schickſal und ſchob ſeine 
Hoffnung auf, um ſie einſt in ſeiner Tochter verwirklicht 
zu ſehen, die eine geborene Creolin, mit der Ausſicht auf 
ein bedeutendes Vermögen, war, und welche eine feine 
Erziehung in Paris genoſſen; mit dieſen Vorzügen feiner 
Tochter ſchmeichelte er ſich, eines Tages das Unangenehme 
ſeiner Stellung zu beſeitigen. Herr Rabillac täuſchte ſich 
auch nicht, und das Unglück, was die meiſten Familien 
der Colonie betraf, trug viel zur Erlangung ſeiner geheg⸗ 
ten Wünſche bei. Die Ankunft des Fräulein Pauline auf 
Martinique hatte in der That, gleichſam wie ein Zauber, 
das abſtoßende Benehmen gegen den früheren Kleinhändler 
in ſüße Schmeicheleien verwandelt. Auch war Pauline 
wohl dazu geeignet ſolch ein Wunder zu bewirken, und. fie 
führte ihren Vater in Geſellſchaften ein, wo er von jetzt 
an ebenſo zuvorkommend und auszeichnend behandelt wurde, 
als Herr Armand fen. ſelbſt. Um der Sache ein Ende 
zu machen, jo ſei es ſofort gejagt: der Kleinſtädter hatte 
ſeine Hoffnungen aufs höchſte geſchraubt, indem er von 
einer Verbindung zwiſchen ſeiner Tochter und Herrn Ar 
mand jun. geträumt, deſſen Familie eine jo hohe Stellung 
im Lande einnahm. Das war der eigentliche Grund, wa⸗ 
rum Herr Nabillac Herrn Armand zum Diner eingeladen 
hatte. Herr Armand hatte die Einladung in Bezug auf 
Pauline mit Vergnügen angenommen. Dieſe Einladung, 
welche in einem Ballſaale, wo mehr als zweihundert Per? 
ſonen verſammelt waren, erfolgte, wurde ſogleich gedeutet, 
und die Kunde von einer unvermeidlichen Vermählung zwi⸗ 
ſchen Pauline und Armand verbreitete ſich ſchnell wie der 
Blitz durch die ganze Stadt, und nach Verlauf von zwei 
Stunden wußte es Jedermann, bis hinunter zu dem klein 
ſten und ärmſten Negerknaben; alle Welt ſprach davon. 


Den Tag nach des Kommandanten Balle ritt Armand, 
auf einem ſchönen amerikaniſchen Pferde ſitzend, langſamen 
Schrittes durch die Straßen des ſogenannten St. Peter- 
Viertels nach dem Fort, welches nicht weit vom Meeres? 
ufer entfernt lag. Es war dies eine Promenade, die er 
beſonders gern zurücklegte. Die lebhaften Bewegungen 
ſeines Roſſes und der Klang ſeines gemeſſenen Schrittes 
brachten viele Neugierige von beiden Geſchlechtern an die 
Fenſter. Als er bei dem äußerſten Ende der Straße, Troſt 
genannt, angekommen war, erblickte er, indem er zufällig 
ſeinen Blick auf ein nahes Fenſter warf, hinter den Gar 
dinen des erſten Stockwerks ein reizendes Mädchen⸗Geſicht, 
ches fi ſogleich zurückzog, als es den etz 
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ud hingegen glaubte, dieſes Geſicht by eſehen zu 
haben, und En frawiges Gebel durchlief bei 2 eh 

en ſeinen Körper; er hielt fein Pferd an, ſtieg von dem- 
ſelben ab und betrat das Haus. Eine alte Negerin, die 
mehr kauernd als liegend in dem Hausflur hingeſtreckt war, 
| erhob ſich langſam bei ſeinem Eintritte und kam auf ihn zu. 

„Sage Herrn Fournier, daß ihn Herr v. Armand zu 
ſprechen wünſchte,“ befahl er der alten Negerin. 

Die Alte öffnete weit ihre Augen, während ein Lächeln 
| eerer Verdutztheit auf ihren Lippen fpielte, 

„Wenn er nicht zu Hauſe iſt, jo melde mich bei Madame 

Fournier an.“ 
„Hier giebt es weder einen Herrn, noch Madame Four— 
Mer, mein Herr,“ erwiderte die Negerin. 

„Nun dann erſuche Fräulein Meala, mir die Ehre zu 

eiſen und mich zu empfangen,“ ſagte Armand. 

„Hier bin ich, mein Herr,“ liſpelte eine Stimme, die 
bor Rührung zitterte, und Armand ſah vor ſich das ſchöne 
unge Mädchen, das er auf den Bällen in Paris kennen 

gelernt hatte. 
3 uf ein Zeichen Meala's verließ die alte Negerin das 
immer, und Armand ſank mehr, als daß er ſich ſetzte, 
das Sopha nieder. N 


Ri trat eine augenblickliche Pauſe zwiſchen ihnen ein, 
f babrend welcher Armand das junge Mädchen aufmerkſam 
ditra tete, und dieſe Betrachtung beſtätigte die Zweifel 
der allmälig ſeiner bemächtigt hatten. Verglichen zu 
che Geſichtsfarbe Paulinens und der andern weißen Mäd⸗ 
8 des Landes, hatte Mealas Haut etwas von dem 
f 5 len Anſtriche, welcher in Frankreich nicht bemerkbar 
Kweſen, aber welcher unter der brennenden Sonne der 
der, en in feiner ganzen Kraft hervorgetreten war. An⸗ 
Are, nicht weniger bezeichnende Merkmale, ließen keinen 
Fefe. daß Meala, ſo fein wie auch ihre Haut war, zu der 
bei Ne der Farbigen gehöre, — eine Benennung, die ſich 
er nen ewig geltend macht, ſo weit zurück wie auch im⸗ 
die ahr Urſprung gehen mag, in wie weit auch immer 
A Titel der äußeren Erſcheinung widerſprechen mag. 
6 See and hatte während feines kurzen Umganges mit dem 
mg ſchaftsleben der Colonie hinlängliche Erfahrung ge— 
wür, um die Rührung, die Thränen zu verſtehen und zu 
rieth gen, die Meala bei ſeinem plötzlichen Erſcheinen ver— 
und vergoß. ö 
ſagte wußte, daß Sie in Martinique waren, mein Herr,“ 
J e, das Stillſchweigen zuerſt brechend. 
ch ahnete nicht, daß ich ſo glücklich ſein würde, Sie 
aun zutreffen, mein Fräulein, hätte ich es gewußt, jo 
ie mir, würde ich mir längſt, die Ehre gegeben 
„Ihnen meine Achtung zu bezeugen.“ 
i Fred eine Sprache,“ rief Meala, indem fie Armand 
eine S traurigen Lächeln ihre Hand reichte, „das iſt 
en d 


erwartet che, die ich von den Lippen eines Creolen nicht 
He babe, ich danke Ihnen aufrichtig und von ganzem 


* 12 Sec Sie nicht daran gewöhnt?“ — 


iſt denn darin enthalten, worüber Sie ſich 
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„Mich geachtet zu willen und zu ſehen?“ unterbrach 
Meala. „Nein, mein Ci ſogar die Woͤrte meiner Ne⸗ 
gerin, Nanette, hätten Sie informiren ſollen, daß ich kein 
Madchen wie die andern bin. Meine Mutter ſtarb bei 
meiner Geburt und einen Vater habe ich nicht, obgleich 
derſelbe am Leben iſt, der Name, unter dem ich hier lebe, 
iſt weder der ſeinige noch der meinige. Man nennt mich 
hier nicht Fräulein Tournier, ſondern einfach Meala, das 
Mulattenmädchen! Sie haben noch nicht lauge genug in 
dieſem Lande gelebt, um zu ermeſſen, was jene Benennung 
bedeutet, aber ich habe ſeit ſechs Wochen große Qualen 
ausgeſtanden, ich habe gelernt was das iſt „Mulattin“ ges 
nannt zu werden. Es bedeutet, daß jeder Weiße das Recht 
hat, bei mir, ohne mich zu grüßen, vorüber zu gehen, daa 
wenn ein Weißer mein Haus betritt, es geſchieht, mich zum 
beleidigen und mich für feine Geliebte zu halten das Recht 
hat, und jede weiße Fee die mir in der Straße 
begegnet, mich von Kopf bis zu Fuß mit ihren Augen 
mißt und mir mit einem verächtlichen Lächeln nachſieht!“— 
„Das iſt ja ſchändlich!“ rief Armand, indem er mit ei⸗ 
nem plötzlichen Gefühle der Entrüſtung aufſprang. 5 
„O, das iſt nicht alles, mein Herr,“ erwiederte Meala, 
„diejenigen von meiner eigenen Klaſſe und Farbe, mit nur 
wenigen Ausnahmen, haſſen und find eiferſüchtig auf mich.. 
die Mädchen verachten und werden vielleicht bald mich 
verläumden, weil ich nicht, wie die größere Menge von 
ihnen, ein charakterloſes Mädchen bin; die Männer, weil 
fie vorgeben, ich thue als ob ich mich höher geſtellt dünke 
als fie und bemüht bin mit den Weißen Umgang zu pfle 
gen. Wo ich mich auch hinwende, verwunden mich die gif— 
tigen Pfeile des Unglücks.“ i 
„Aber jene brillante Erziehung, die Sie in Frankreich 
genoſſen, jene Geiſtesvorzüge, jene Schönheit des Herzens 
und des Geſichts, jene erhabenen Gefühle, welche ein jo 
herrliches Mitgift ausmachen und welche Wenige in dem 
Grade, wie Sie, beſitzen, ſind dieſe nicht im Staude ge⸗ 
weſen, Sie geachtet, bewundert und geliebt bei Allen zu 
machen?“ a 
„Alles das hat nur beigetragen meine Lage zu ver 
ſchlimmern. Wäre ich wie die andern farbigen Mädchen 
dieſes Landes geweſen, jo würden mich die Weißen ber- 
göttern und ihre Frauen beſchützt haben, und die Leute 
meiner Klaſſe würden keine Notiz von mir genommen han 
ben. Das iſt auch ganz einfach, denn ich würde keine 
Veranlaſſung dazu gegeben haben. Aber Sie ſelbſt, Herr 
Armand, und indem wir hier mit einander ſprechen und 
indem Ihr Pferd vor meiner Thür wartet, werden bald 6 
Alle erfahren, daß Sie mich beſucht baben.“ a 
„Nun und was dann?“ rief Armand. 5 
„In einigen Minuten wird die gauze Stadt die Au⸗ 
genblicke zählen, die Sie bei mir verweilt und — “ 
„Ich werde die Urſache der Verläumdung gegen Sie fein,“ 
rief Armand. . 5 
„Machen Sie ſich wegen mir keine Unruhe,“ erwiederte 
Meala, „aber wegen Ihnen ſelbſt.“ 0 
„Und warum wegen mir?“ frug Armand. 5 
„Weil man es dem Fräulein Jane Rabillae hinter- 
bringen wird und böſe Zungen werden jo viel daran 
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3 machen, daß es ſogar ein Hinderniß zu Ihrer Vermählung 


mit derſelben werden kann“ R 
„Meiner Vermählung!“ ſagte der erſtaunte Armand. 
„Man ſpricht davon als eine ausgemachte Sache und 
daß das Verlobungs Diner in drei Tagen ſtattfinden 
wird,“ entgegnete Meala. ’ 
„Das nenne ich etwas ſehr ſchnell über mich, ohne meine 
Einwilligung zu verfügen, aber da Sie grade den Namen 

Pauline erwähnt haben, ſo erlauben Sie mir wohl eine 
Frage, Fräulein Meala.“ 2 

„Ich vermuthe fie — und erwidere darauf: Fräulein 
RNabillac und ich haben einander nur einmal ſeit meiner 

Ankunft geſehen und dieſes war an dem Tage, wo ſie mich 
mit Kälte von ihrer Thürſchwelle gehen hieß.“ 

„Unmöglich!“ rief Armand zornentbrannt und den Boden 
mit ſeinen Füßen ſtampfend. 

„Es iſt demohnerachtet wahr,“ fagte Meala. 

„Aber Sie waren doch in Paris die intimſten, unzer⸗ 
trennlichſten Freundinnen.“ 

„Die Umſtände hatten uns zufällig zuſammengeführt: 
wir waren beide nach Paris geſchickt, um dort unſere Er— 
ziehung zu genießen, wir waren Beide dem Obern des 
Kloſters als Pfleglinge anvertraut worden, einige unſerer 
Gefährtinnen hatten ſich in unſerer Einſamkeit bei ihren 
Müttern für uns intereſſirt und dieſe Mütter ladeten uns 
mit ihren Töchtern ein, die Feſttage und deren Vergnü 
gungen bei ihnen zu genießen. Von demſelben Lande 
kommend und in Paris auf gleichem Fuße lebend, ſchwo 
ren wir einander jene ewige Freundſchaft, welche durch 
unſere gemeinſamen Verhältuiſſe immer mehr befeſtigt 


wurde. Pauline war die erſte, die nach Martinique zurück 
lehrte. Bei meiner Ankunft, kurze Zeit darauf, eilte ich 


ogleich nach Paulinens Wohnung. Es waren eben einige 
amen zum Beſuche da. Ich lief mit offenen Armen auf 
ſie zu, ſie empfing mich mit Kälte, indem ſie mich bat auf 
ihr Zimmer zu gehen, wo ſie mich ſprechen würde, wenn 
die Beſucher fortgegaugen ſein würden.“ 
„Welche Gemeinheit!“ unterbrach Armand. i 
„Das weiße Mädchen konnte das Farbige nicht in ih- 
rem Hauſe empfangen! Ich ſah Pauline nicht wieder.“ 


j = „Und hat ſie ſeitdem nichts gethan, um ſich in Ihren 
Augen zu entſchuldigen? Hat ſie keinen Verſuch gemacht 


Sie zu ſehen?“ a 
„Nein,“ erwiederte Meala traurig. 
Die kalte Zurückhaltung, die kurze Antwort Paulinens, 


. als er den Abend vorher von Meala auf dem Balle 


ſprach, wurden Armand jetzt deutlich erklärt. 
„Es iſt ein dummes Voll, dieſe Geſellſchaft hier!“ rief 
Armand, während er mit ſchuellen Schritten in dem Zim⸗ 
mer auf und nieder ging, „und ich war nahe daran mich 


mit einem ſo 0 Weſen zu verbinden, ein Weſen 
mit ſo beſchränktem 

Gemithe! Nein, nein, jo daß ich alſo,“ fügte er, ſich an 
Meala wendend, hinzu, „da ich einen Freund und zwar 


Verſtande und einem ſo undankbaren 


einen Farbigen, der im Fort Royal Rechts⸗Anwalt iſt, 
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wenn ich ihn ſehe, was in dieſen Tagen der Fall jeit 
wird, nicht das Recht haben werde, ihn in meine Arn 
zu ſchließen!“ 5 > 

„Sie find verloren, wenn Sie das thun,“ erwiederte 
Meala. 

„Ich werde es thun,“ entgegnete Armand mit Ruhe 
„denn ich habe ein dankbares Herz.“ Dann ſich umwen 
dend und ſich neben Meala niederlaſſend, nahm er ihre 
beiden Hände in die ſeinigen und drückte fie achtungsvoll 
an ſeine Lippen. „Meala,“ ſagte er, „Sie haben alſo weder 
vn Bruder, noch Beſchützer in dieſem Lande; wollen 
Sie mir geſtatten, das Alles Ihnen zu ſein?“ 

Das junge Mädchen bedeckte einen Augenblick ihr Geſicht 
mit den Händen; dann niederſinkend, fiel ſie vor Armand 
auf ihre Knie nieder und flüſterte inmitten von lauten 
Thränen dieſe kaum vernehmbaren Worte: „Dauk, o tau, 
ſend Dank! — aber nein, ich kann, ich darf nicht!“ rief 
fie, plötzlich aufſpringend. „Sie werden auf dieſe Weis 
Ihre Zukunft, Ihren Namen, vielleicht Ihr Leben verſcherzen 
und das muß nicht ſein. Gehen Sie — verlaſſen Sit 
mich; ich werde für Sie beten, ich werde ewig dankbar ſeil, 
aber vergeſſen Sie mich.“ g 

Ehe Armand fie zurückhalten konnte, war Meala en 
flohen. Als er aus dem Hauſe trat, wurde er von einen 
ſeiner Freunde, einem Herrn v. Chalon, angeredet. „IA 
ſuchte Sie, Armand, und da ich Sie gefunden, wartet 
ich auf Sie.“ 

„Wer ſagte Ihnen, daß ich hier ſei?“ frug Armand. 

„Pots tauſend! Ihr Pferd, welches bereits drei Stun 
den hier ſteht,“ erwiederte Chalon. „Beim Himmel! mei 
prachtvoller Junge; wenn Sie zwei Haſen auf einmal jagen 
ſo wählen Sie ſie von der beſten Art.“ j 

„Schweigen Sie, mein Herr!“ erwiderte Armand M 
einem Tone, daß es Chalon nicht noch einmal wagen durfte, 
über den Gegenſtand zu ſprechen, den er jo eben berühl 
hatte. „Aber was wollten Sie denn mit mir?“ N 
„Ich kam, um Ihnen eine Kartenpartie anzubieten, ben 
der Sie gewöhnlich mit ſolcher Grazie Ihr Geld verlieren, 
ſagte Chalon. b 

„Ich bin heute Abend nicht gelaunt, Karten zu ſpielel 
daher danke ich Ihnen.“ - R 

Armand beſtieg hierauf ſein Pferd, und erreichte DM 
Magdalenen⸗Straße ernſt und gedankenvoll. Auch war ® 
bereits Nacht geworden. 

(Fortſetzung folgt.) 
Warmbrunn, den 11. Auguſt 1858. 
Die Badeliſte von Warmbrunn Nr. 45 führt nunmebl 


unter Nr. 1057 als Badegaſt Se. Königl. Hoheit den Prinz iX 
Friedrich von Preußen auf, Höcitdefien Ankunft a 


4. Auguſt erfolgte. Se. Königl. Hoheit geruhten, wie ſchen 
angedeutet, im Hötel de Prusse Wohnung zu nehmen. Höchſ 
ſein Begleiter iſt der Herr Freiherr von Knobels dor, 
Oberſtlieutenant und Adjutant Sr. Königl. Hoheit. — 7 
Anzahl der e noch anweſenden 3 9 0 € 
läuft fih nach Nr. 46 des Badeblattes auf 1828 Perf 
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Familien Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
pur. Unſere am 9. Auguſt vollzogene eheliche Verbindung 
derbren wir uns Verwandten und Bekannten, ſtatt beſon⸗ 
er Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 5 
Hirſch Ernſt Liebich, Tiſchlermeiſter. 
Au guſte Liebich, geb. Schmidt. 


088. N Dem Andenken 
unſeres am 31. Juli in dem Alter von 37 Jahren 
verſtorbenen Sohnes und Bruders 


Auguſt Schindler, 


geweſenen Steigers auf der Karl George Victor Grube 
zu Neuläſſig. 


Schweigend ſollen wir den Höchſten ehren, 
Wenn er uns auch ſchwere Leiden ſchickt; 
Aber ach! des Glaubens heil'ge Lehren 
Faßt das Herz nicht, was der Kummer drückt. 
Bei der Nachricht von des Sohn's Erblaſſen 
Weiß auch unſer Herz ſich nicht zu faſſen, 
Schrecklich tönt das Wort: er iſt nicht mehr, 
Nie erfreut uns ſeine Wiederkehr. 

Wenn in ſeinen ſchönſten Lebenstagen 
Eltern und Geſchwiſter um ihn klagen, 
Tröſte die, o Gott, wenn ſolcher Schmerz 
Uebermeiſtert das gebeugte Herz. 

Schlafe ſanft, einſt ſehen wir Dich wieder, 
Deine Aſche deckt das kühle Grab, 
Bis dereinſt auch uns zu Dir hinüber 


Ruft ins beil're Land der Vater ab. 


IR, Deukmal tranernder Liebe 
auf das Grab 3 
unſerer guten Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
C der Frau Bauergutsbeſitzerin, 0 
hriſtiane Noſine Röhricht 
Si geb. Elsner in Reibnitz. 
| ie ſtarb am 30. Juli 1858 in dem Alter von 
61 Jahren 2 Mon. 5 T. 


Kine ſchweb um Deine ftille Grabestammer 
— n. Jah langer en 

E an ahre waren, ach! nur Jammer, 
e 
ah e a 

i Dic auf in feines Himmels dehnen 


berg. 
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Einſtens ſahſt Du frohe Tage auch hienieden, 
Mit Geſundheit in der Deinen Kreis, 

Als Dein Gatte wandelte mit Dir in Frieden, 
Und Ihr thätig war't mit regem Fleiß; 
Als ein holder Knabe mehrte Euer Glück. — 
O, auf dieſe Zeit ſahſt Du mit Dank zurück. 


Aber, ach! ſie ſank die goldne Lebensſonne 
Nur zu bald am Horizont hinab, 
Und geſchwunden war nun all Dein Glück und Wonne 
Mit dem Gatten und dem Sohn ins Grab. — 
Doch, jetzt ſchließet Ihr 2 Neue den Verein, 
O, wie unausſprechlich muß die Freude ſein. 
Wir, die Deinen, miſſen Dich zwar hier mit Schmerzen, 
Freunde und Geſchwiſter klagen Dich; : 
Und aus Deiner hochbetagten Mutter Herzen 
Steigt der Seufzer: „Ach, wie beugſt Du mich!“ 
Denn Du warſt hold und Jedem wohlgeſinnt, 
Auch des Armen Thrän' für Deine Liebe rinnt. 
Deinem Gott und Heiland warſt Du treu ergeben 
Nicht im Glücke nur, nein, auch in Noth. 
Hielteſt feſt an Lieb’ und Glauben durch Dein Leben, 
Warſt geduldig bis an Deinen Tod. 
Darum ſich in uns die frohe Hoffnung regt, 
Daß Dir Gott die Ehrenkrone beigelegt. 
Reibnitz und Blumendorf, d. 4. Auguſt 1858. 2 
Die Hinterbliebenen. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
5066. Den am 8. d. Mts. nach längerem Leiden erfolgten 
Tod unſers geliebten Gatten und Vaters, des Leinwand⸗ 
händler Carl Großmann, in ſeinem 47ſten Lebensjahre, 
zeigen wir tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch an. 
Freiſtadt i. Schleſ. den 9. Auguſt 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


5114. Todes Anzeige. 5 
Entfernten Verwandten und Freunden die ſchmerzliche 
Nachricht, daß am 10, d. M., Nachmittags um halb 4 Uhr, 
mein innig geliebter Mann, der Königliche Aſſiſtenz: und 
Wundarzt I. Klaſſe, Herr Alexander Teller, durch har⸗ 
ten Todeskampf ſeine irdiſche Laufbahn im kräftigſten Man⸗ 
nesalter von 40Y, Jahre vollendete. j 

Petersdorf bei Warmbrunn den II. Auguſt 1858. 

Die trauernde Wittwe Emilie Teller, geb. Müller, 
nebſt 3 unerzogenen Kindern und betrübten Mutter. 


5085. Das am 5. d. Mts. erfolgte Ableben unſerer guten 
Mutter und Großmutter, der verwittweten Frau Kaufmann 
Klum m, geb. Freudenberg, hierſelbſt, im Ilſten 
Lebensjahre, zeigen hierdurch entfernter wohnenden Freun⸗ 
den ergebenſt an die Hinterbliebenen. 
Waltersdorf bei Kupferberg den 8. Auguſt 1858. 


5088. Todes Anzeige. . 
Heut Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach dc ie e en Leiden 
u einem bejieren Leben mein innigſt geliebter? 
herrigafige Förſter Chriſtian Gottlieb Willenberg 
ber⸗Pombſen, welches ich Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzeige. ) 
Würgshalbendorf, den 9, 


Auguſt 


oten aus dem Miefengebirge 1853. 


ater, der 


Os. illenberg, Förſter. 


& todtgeb. 


8 Kutſcher Schubert, 


3 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
4 (vom 1 15 bis 21. Auguſt 1858). 5 


Am II. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiafonus Dr. Peiper. 


Wr Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 


Getraut. 

Hirſ 9 8. Aug. Ernſt Aug. Heinr., Häusler zu 
nsderf, m Sof. Joh. Chriſt. Kahl aus Schildau. — 

oh. Karl 7 8 Inw. in Kunnersdorf, mit Chriſt. 
Frieder. Schneider. — D. 9. Joh. Ernſt Abl fel, Inw. in 

chwarzbach, mit Marie Erneſt. Marr in Straupitz. 

Schmiedeberg. D. 8. Aug. Karl Aug. Hertwig, Weber 
in Hohenwieſe, mit Marie Karol. Schier. — Joh. Gottfr. Herm. 
Fi Be Bergm. hierſ., mit Chriſt. Frieder. Bergmann allh. 


ſchb = G RN ven. 
Häirſchberg. D. . 19, uli. Frau Kaufm. Müller e. S., 
Karl Emil Hu g L 


00. 20. Frau Tiſchler Böhm e. T., 
1 BE Aug. Clara. — S. 5 Aug. Frau Bandagiſt Gutmann 
a „ Paul Joh. Lari 
ers orf. 4 l. Aug. Frau Inw. Maiwald e. T., 
Schmied eberg. D 3. Aug. Frau Bergm. Kirſchläger el 
T. — Frau Tagearb. Erner 2 2. — D. 5. Frau Bergm. 
Hertwig e. S. — Den N Frau Tagearb. Berger e. S. 
Boltenhain. D. 23. Juli. Frau Sühne ne Weiſe 
— Frau Inw. Freche in Schönthälchen e. T. — 
S. 20. Frau Müllermſtr. Alex e. T., todtgeb. — D. 1. Aug. 
rau Muſikus Jung e. S. — Den 3. Frau Freigutsbel u. 
erichtsſcholz Hamann in Ober Wolmsdorf e. T. — D. 7. 
Frau Freigärtner Raupach in rg Wolmsdorf e. T. 


Ge ſt o 

Grunau. D. 11. Aug. ert Friedr. Wilh., Sohn des 
Häusler u. Weber Werner, 2 M. 

Kunners dorf. an: Aug. Karl Heinrich, 

22 T. 

Boberröhrsborf. D. 5. Aug. Wilh. Jul., einz. Sohn 
des Inw. Grimmig, UT. — er 6. Herm. Robert, igſtr. 
Sohn vs Freihaͤusler Kratzert. — D. 10. Iggſ. Friedr. Aug. 
Heinr. Lorenz, 18 J. 6 M. 8 T. 

Schmiedeberg. D. 3. Aug. Marie Eliſab. Aug., Tochter 
des Tagearb. Hertwig, „8 J J. 49 t. 20 T. D. 5. Kall Heinr. 
Paul, Sohn des Maurergeſ. Kühndelt, 1 J. 6 M. 16 T. — 

6. Friedr. Aug. Herm. „ Sohn des 9 usler u. Weber 
Marſchner in Hohenwieſe, 5 M. 26 T. 

Goldentraum. D. 14. Juli Joh. Rahel geb. Enzemann, 
Chefrau des Hausbeſ. u, Weber Weder, 25 J. 2 M. — 

D. 16. ae rieder. Amalie, einz. Tochter des Schneidermſtr. 
Shtanı „20 T. — D. 27. Jul. Aug. Adolph, jgſtr. Sohn 
des Hausbeſ. a Huf: 75 Vasen wie auch Schulvorſt. 
u. Chorgeh. Diesner, 0 J. 11 N 
J n . 85 Juli. 1 5 ark, Tochter des Tuchm. 
Röhr, 11 J. 7 M. 8 T. — 30. Altoine Amalie Emilie, 
Tochter a Thier Mangeder, 3 M. 9 T. — D. a 
. 3 h. Rob., Sohn des Nan Forſter, 18 T. 

I. Aug. Tun. Karl Herzog, 3 T 

Bolkenhain. D. = Ju uli. Saal. Joh. Wilh. 
. 24 J. 11 M. 18 T. — D. 26. Friedr. 

Sohn des Briefträger Nentwig, 1 M. 20 T. — D. 1. Aug 

Paul. Erneſt, Tochter dess e Päuſer, 7 M. 25 T. — 

— a Wilh. Wenzel, Freiſtellbeſ. in Wieſau, 28 J. — 


6 T T. 


Sohn des 


äckel, 


3. Jungfra n Imma ee Tochter des weil. 
ae Hülſe, 25 J. 8S M. 10 T. — 7 5 9. Guſt. 8 
3 des Leaf Sean, 0 M. 1 

. Naar 0 5 N an Er 


aut, ; 


e 1 en. 
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obes Alter. 


Goldberg. D. 1. Aug. = Rendant Jul. Dorolhe 
Tſchentſcher, 95 Grätz, 84 J. 2 M. 26 T.; in ununterbre 
chener Ehe 61 J. wen. 7 T. 


— — 


ER Literarifdes. 


5065. Soeben erscheint fer Subfription die 21e 
\ Auflage von dem 


Familientempel, 


§ Morgen- und Abend-Andachten auf alle Tage X 

G ben Jahres. Eine Auswahl des Beſten aus A 
den Erbauungsſchriften alter und neuer Zeit, zu- © 
r und bearbeitet von Rud. Klopſch, & 
evangeliſchem Prediger. g 

Der raſche Abſatz der erſten Auflage dieſes beliebten F 
Gebetbuches hat einen Neudruck thin gemacht, wor: J 
auf = beſonders diejenigen aufmerkſam machen, die 4 
das Werk gern nach und nach in Lieferungen beziehen 
möchten. Das Werk iſt auf ſchönes weißes Druckpa⸗ | 


6 5 mit großen deutlichen neuen Lettern 


gedruckt, erſcheint in 15 bis 16 Lieferungen und koſtet f 
jede Lieferung von 5 Bogen nur 4 Sgr. Alle 
14 Tage oder auch nach Bequemlichkeit der Subſeri⸗ 
benten in kürzern oder längern Friſten iſt eine Liefe- 
rung zu haben. 5 
Die Verlagshaudlung von Carl Flemming. 
Vorräthig bei Eruſt Neſeuer in Hirſch⸗ 
berg, welcher ſich zur Annahme von Beſtellungen A 
beſtens empfiehlt. 


— ů — D Diane 


S 


* Tr. a, d. K. 16. VIII. 5. Instr. -! 


. Tr. a. d. K. 19. vill. 6. R. O9 
5103. 3 


5104. 


e olympique 
von L. Götze. 

In dem 8 erbauten und gedeckten Circus auf dem 

Schützenplan zu Hirſchberg. 


Sonnabend den 14. d. Mts. vorletzte 118 Vorſtellung 
zum Schluß zum zweiten Ma 


L' Ascension sur un Globe 


in Feuerwerk. 
Sonntag finden die zwei unwiderruflich letzten Vorſtellul 


gen ſtatt. 
Anfang der erſten / 5 Uhr, der zweiten 4,8 Uhr. 
5134. Theater in Warmbrunn. 4 
Sonntag den 14. Juli: Robert und Bertraik 


oder: Die Inftigen Bagabunden. Große PX 
mit Geſängen mi e von 5 af 


9 
* Handelskammer. 

Sitzung Montag den 16. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
F 


| Amtliche und Privat s Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


9 Die Schießübungen des 2ten Bataillon, Königliben 7ten 
; nbwehr- Regiments , werden in dieſem Jahre vom 22. bis 
el. 28. Auguſt e. auf folgenden Schießſtänden abgehalten 


| 
werden: 
1) am Boberr öhrsdorfer Fußwege, vom Jungfernſtege 
er nach dem Fröihgraben zu und über dieſen hinaus; 
30 auf dem Helicon (früherer Schießſtand); 
g Nauf der Cunnersdorfer Feldmark, Feldweg des 
Bauergutsbeſitzer Weichenhahn, Hintergrund: der 
1 „Ottilienberg“; 1 
im Viehwege aus den Sechsſtädten unweit der 
Zöliſch'ſchen Beſitzung von der Straße links ab nach 
Z der „goldenen Ausſicht“ führend. 4 2 
Schas Königlich Bataillons⸗ Commando wird, ſo wie die 
m ießübungen beginnen, für die erforderlichen Sicherheits— 
En regeln ſorgen, und warnen wir demnach Jedermann 
gen dieſelben zu handeln und das im Schuß liegende 
| ain zu betreten. 
Co 
1 


ge 


e zu 14 Ta 
{ gen zu gewärtigen. 
Hirſchberg, den 11. Auguſt 1858. 


1 Be 
lag, 
| ac aufgeſtellt werden, jedenfalls muß daſſelbe, iſt die 


durüng, und während der Nachtzeit bis zum Sonnenaufgang 
ch eine Laterne erleuchtet und die Deichſel aus dem Fuhr⸗ 


* abgenommen werden. Strafmaaß 10 Sgr. bis 20 Thlr. 


8 Die Polizei⸗ Verwaltung. 
2092. | 
ab bei 
an 

a ihrer Legitimation auf unſerm Polizeibureau zu melden. 


Be 


haus Muller Kneifel ſchen Grundftüde, als: die Anger⸗ 
23 Cerſtelle Nr. 67 Dittersbach, abgeſchätzt auf 407 Thlr. 
mit W. Pf., und die Ackerparzelle Nr. 77 Dittersbach 
neh indmühle, abgeſchätzt auf 1385 Thlr., zufolge der 
einzu bpothekenſchein und Bedingungen in dem Botenamt 
am henden Taxe, ſoll 

Au orde: September 1858, Vormittags 41 Uhr, 
Die unbicher Gerichtsſtelle zu Lüben ſubhaſtirt werden. 
Äh zur elannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ü 5 ermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
Hypo Face git ah cen Ne en einer aus Ben 
dau 5 e nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
den eldern in e 2 — haben ihren Anſpruch bei 
x ericht anzumelden. 


5080. 
Der auf den 9. d. Mts. angeſetzte Termin zur anderwei⸗ 
tigen Parzellen⸗Verpachtung der Nieder⸗Moyser Vorwerks⸗ 
Ländereien wird wegen des Austritts des Bobers hierdurch 
aufgehoben, und 
auf Mittwoch d. 1. Septbr., Nach m. um 1 Uhr 


Bekanntmachung. 


verlegt. 2 

Löwenberg d. 4. Auguſt 1858. 

Der Magiſtrat. 
4843. Aufforderung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmann 
und Weißgerbermeiſter Carl Ernſt Gottfried Müller zu 
Freiburg iſt zur Anmeldung der Forderung der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt Par a 

bis zum 21. Au guſt c. einſchließlich 2 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
ſie mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 20. Juni c. 


bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf Mittwoch d. 15. Septbr. 1858, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gexichts-Rath Riedel 
im Termins⸗Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Burkert 
und die Juſtiz Räthe Haberling, Koch und Cochius zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Schweidnitz den 12. Juli 1858. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Auction. 


Donnerſtag d. 19. Auguſt c., von früh 9 Uhr an follen 
im Auctions⸗Lokale Ralhhaus Ecke, par-terre, 140 Kiſtchen 
Cigarren, 163 Pfd. verſchiedene Sorken Chocolade, ſowie in 
der Zwiſchenzeit von 11 bis 12 Uhr Meubles, nämlich 2 Schreib⸗ 
bureaus, 2 Bettſtellen, 5 Rohrſtühle, 1 Tiſch, 1 großer Bett⸗ 
tiſch, 1 Spiegel, 4 neue moderne große Spiegelrahmen und 
mehrere andere Sachen gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 12. Auguſt 1858. 


5079. Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
hierſelbſt werde ich in termino den, 

25. Auguſt c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
im hieſigen Gerichtslokale 410 Pfund Kaffee in 4 Säcken, 
7700 Stück Cigarren und Schnittwaaren, beſtehend in ſei⸗ 
denen Bändern, Poil de Chevre Orleans, Twill und Kat⸗ 
tun, im Werthe von circa 500 Thlr., öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung verkaufen. 

Liebenthal am 9. Auguſt 1858. 1 Be. 
' Laube, Auctions: Commifjarius. 


5110. 
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2 Auktions Anzeige. 

Das in dem Hofraume der früheren Flachsberei. 
tungs⸗Anſtalt befindliche Baſſin aus Sandſtein, 19; 
Durchmeſſer im Lichten, 5 Fuß Höhe und 14 Zoll 
Wandſtärke, mit vier Eckpfeilern von ſchöner Form 
und dauerhafteſter Conſtruktion, ganz geeignet für com- 
munelle oder anderweitige induſtrielle Zwecke, ſoll 

Montag den 30. Auguſt e. 
frühe 9 Uhr 
an Ort und Stelle gegen baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, wozu Käufer hierdurch einge⸗ 
bad ſchberg d 12. Auguft 1858 
Hirſchberg den 12. Auguſt 1858. 
Das Direktorium 
der ehemaligen Flachsröſte⸗Anſtalt. 


Zu verpachten. 
5090, Das Wirthſchafts⸗Amt Klein⸗ Waltersdorf, bei Bol: 
kenhain, ſucht Michaeli einen zahlbaren kinderloſen Vieh⸗ 
pächter; derſelbe kann bei genanntem Wirthſchafts = Amt 
ſich melden. 


5121. Eine belebte Gaſtwirthſchaft, mit auch ohne 
Acker, iſt ſofort zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


5096. Das Winterobſt auf Dominium Ober- Wieſenthal 
iſt zu verpachten. 


5075. Herzlichen Dank 

allen Denjenigen, welche uns theils durch Gaben der Liebe, 
theils durch ihällge Mitwirkung in den Stand ſetzten, nicht 
nur das Begräbniß des in der Schreckensnacht vom 1. bis 
2, d. Mis. ertrunkenen Zimmergeſellen und Unteroffiziers 
Aug. Kraſſe von hier am 5. d. M. in militäriſcher Weiſe 
ehrenvoll zu begehen, ſondern auch der alterſchwachen, nun: 
mehr ganz verlaſſenen Mutter deſſelben eine kleine Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. 

Schmiedeberg d. 9. Auguſt 1858. 

Gießmann, Polizei-Wachtmeiſter. Kaspar. 
5078. Dankſagun g. 

Ich fühle mich, wenn auch verſpätet, von Herzen gedrun⸗ 
gen, hiermit den innigſten Dank Sr. Hochwohlg. dem Herrn 
Landrath v. Saldern auf Meffersdorf, für ſo bereitwillig 
geleiſtete Hülfe an Wehrholz, zur Beſeitigung der mich ber 
troffenen Waſſersgefahr, ſo wie allen lieben Freunden und 
Bekannten, die mich in den Tagen des Unglücks ſo treu, in 
der Beſeitigung des entfeſſelten Elementes unterſtützten, aus: 
zuſprechen, mit der Verſicherung, daß alle ihre Namen mir 
uUnvergeßlich bleiben werden und ich einem Jeden aufrich⸗ 
tigen Dank bewahren und beweiſen werde. Möge der Höchſte 
von einem Jeden von Ihnen alles Unglück fern halten. 

F. A. Blaſchke. 

Wiegandsthal den 9. Auguſt 1858. 


. 5005. Allen den edlen Menſchenfreunden in Friedeberg a. Q., 


welche bei dem mich am J. u. 2. zu durch die enorme 
Waſſerhöhe betroffenen. Unglück fo thätig, ja mit Gefahr 
ihres eigenen Lebens retten halfen und ſelbſt nachher be: 
reitwilligſt Hand ans Werk legten, ihre Geſchirre zur Dispo⸗ 
ſition ſtellten und mir und den Meinen fo liebevolle Auf: 


8 e 


nahme boten, meinen herzlichſten innigſten Dank, Gott mög 
Jeden dafür reichlich ſegnen. 5 85 

E. Zimmermann, Bleichermeiſter. 

Röhrsdorf, am 6. Auguſt 1858. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. N 

4869. Die Einholung neuer Zinscoupons zu 

den Preußiſchen 47, % Staats⸗Anlcihen von 

1850 und 1854, fo wie ag und Um 

tauſch der am 15. Juli gekündigten Schleſiſchen 

Pfandbriefe beſorgen ö 
C. Troll's Erben in Hirſchberg 
Tuchmacher⸗Laube Nr. 10. 


5074. Ein mit guten Atteſten verſehener Viehwärter ml) 
Frau, als Magd, findet zu Neujahr Anſtellung auf de 
Rittergute Dippelsdorf. 1 
Daſelbſt ſtehet auch ein dreſſirter Hühnerhund zu bill 
gem Preiſe zum Verkauf. 
ec cee cee 
= 5044. Unſern geehrten Geſchäftsfreunden zeigen wir J 
hierdurch ergebenſt an, daß in Folge des eingetretenen % 
günſtigen Waſſerſtandes der Oder die Dampfſchifffahrt! 
zwiſchen Stettin und hier wiederum ins & 


Bebek; 


ar 


Leben getreten iſt. 8 

8 Frankfurt a/Oder, den 6. Auguſt 1858. 

5 Herrmann & Comp., Spediteure u. Agenten 9 
= der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. & 


8 


chchchchchchchchlchchchchlchchchcchchchchchchch 
5069. Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich al 
hieſigen Platze eine 

Uhren-, Fournitouren-, Werkzeug und 
Schwarzwalder Wanduhren: Handlung 


etablirt habe. | 
Bei Bedarf in dieſen Artikeln empfehle ich mein Geihäl 
zur gefälligen Beachtung und werde Preis : 
Herren Uhrmacher auf Verlangen zuſenden. 
Görlitz, den 10. Auguſt 1858. Aug. Ed. Röhrig. 
509. Ehren erklärung. MB 
Der Dienſtmagd Juliane Fiſcher aus Regensberg bil 
ich hiermit öffentlich die ihr am 26. Juli zugefügten wol 
lichen Beleidigungen ab, und erkläre dieſelbe für eine rech 
ſchaffene Perſon. Giehren, den 1. Auguſt 1858. 
Benjamin Scheiberle— 
5086. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleiches nehme ich d 
gegen den Uhrmacher Ernſt Anders aus Lähn in Uebe, 
eilung gethane Beleidigung zurück und warne vor Weite 
verbreitung. 3 
Märzdorf a. B., den 3. Auguſt 1858. - J 
Franz Scholz, Subjtitut: 
5068. Die dem Maurergeſellen Gottlieb Glogner an 
Berbisdorf zugefügte thäkliche, jo wie wörtliche Beleidigung 
bereue ich, und leiſte ihm hiermit ſchiedsamtlichen Vergleich 
zufolge öffentlich Abbitte. 
Fiſchbach den 10. Auguſt 1858. 
Carl Worbs. Dienſtknecht, 


5116. Beſtellungen, auf Laubholz werden in dem Gh 
Nr. 132 zu Straupitz angenommen. 


Courante 


4 4 


T 8 Are en vi 7 
5 * 


Die 
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Leipziger | Feuer a Verſicherungs . Anſtalt, 


N a 25 „ 
A r N 


Mi begründet im Jahre 1819, 1 
r den Königl. Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme rentepflichtiger 


wie 


lung geleiſtet werden darf. 


Grundſtücke ermächtigt, überni i ü ſeuers l in Stad 
gt, übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten 
auf dem Lande, auf Gebände, Mobilien, Waaren, Vieh, Ekntebeſtande ꝛc., ohne daß jemals eine Nachzah⸗ 


Zur bevorſtehenden Ernte erlaubt ſich Unterzeichnetex, dieſes Inſtitut, welches ſich ſchon ſeit einer langen Reihe 


von Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe auch ſtets zu erhalten wiſſen wird, 
erren Landwirthen que Verſicherung ihrer Ernte: und Viehbeſtände beſtens zu empfehlen. 
. Verſicherungen iſt die Anſtalt bereit, das 
nes Brandſchadens aufs vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Bezi 


Bei Gebäude: 


namentlich den 


Due eise der Hypothek: Gläubiger für den Fall 
ehung ſie die geeignetſten Beſtimmungen getroffen hat. 


Proſpekte, Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ 


willigt erteilt von _ i 
FT. W. Diettrich in Hirſchberg, 
J. A. Börner in Lauban, 


H. Müſſigbrodt in Greiffenberg, 
E. F. Hierſemenzel in Landeshut, 


Agenten der Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 


1111 


31 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Sal: Meine Gartenſtelle in Ober ⸗Heriſchdorf mit 
Scheffel Acker und Wieſen iſt baldigſt zu verkaufen. 

51 Puſch in Hirſchberg. 

5107. 


. Zu verkaufen. . 
Ade eine hier in Pombſen gelegene Freiſtel le Nr. 150 mit 
lauft und Wieſe nebſt Garten bin ich Willens ſofort zu ver⸗ 
ten, Das Nähere bei der verwittweten J. C. Beer. 


Ein in der Nahe dreier Städte, worunter die Kreis- 


= 


ae vr bei 5—6000 Thlr. Anzahlung, incl. der im Verhält⸗ 
zu v ſehr reichlichen Ernte, ſofort Familienverhältniſſe halber 
zertaufen. 


1. Ein Haus in gutem Bauſtande, mit großem 
Garten, in Maiwaldau, eine Meile von Hirſchberg 
an der Freiburger Chauſſee gelegen, iſt bald zu ver 

Geri 0 kaufen und ſofort zu beziehen. Näheres ſagt der 

Sichel; Herr Tſchörtner daſelbſt und der 

. — Koſche in Hirſchberg. 

d Schmiede Verkauf. 

Lau a den Schmied Scholz'ihen Erben in Löwenberg, 

l em er Vorſtadt Nr. Ga., gehörige Schmiede mit ſämmt⸗ 

A er Handwerkszeuge, in gutem Bauzuſtande, nebſt 4 Mrg. 

werden nd Obſtgarten, iſt jofort zu verkaufen. Kaufluſtige 

ZU einem Termin auf 
rt Septbr. d. J., Vormittag um 10 Uhr, 
en bei und Stelle ergebenit eingeladen. Selbittäufer erfah⸗ 
Raſterzeichnetem durch mündliche oder portofreie An⸗ 
äheres. W. Günther, Tiſchlermeiſter 

. — in Groß⸗Walditz bei Löwenberg. 

„eine Freigärtnerſtelle No. 19 1 Ulbersdorf, 
5 Kreis, mit circa 40 Scheffel bresl. Maaß Ausſaat 

855 aſſe, nebſt Obſtgarten u. Wieſe, bin ich Willens 

lich band zu verkaufen, Käufer haben ſich mündlich oder 

urch portofreie Briefe zu wenden an : 

Carl Krüſthke. 


an In 
1 


| tagen 


5053. Ein Wohnhäuschen 
in einer Vorſtadt Hirſchbergs von 44 Fuß Frontlänge, 28 
Fuß Breite, eine Etage Höhe, maſſiv mit Ziegeldach bis un⸗ 
ter das Dach vollſtändig ausgebaut, mit einem Gärten 
umgeben und recht angenehm gelegen, ſteht für ſoliden Preis 
zum Verkauf. — Bisher wurde in der Beſitzung die Töpferei 
ſchwunghaft betrieben. — Nähere Auskunft ertheilt 
Hirſchberg. der Maurer- u. Zimmermeiſter Altmann. 


5131. Ein Haus in Warmbrunn, welches 5 Stuben und 
3 Altoven enthält und wozu ein Obſt⸗ und Graſegarten inel. 
einer gelegenen Bauſtelle gehört, feht aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres in der Stadt London daſelbſt. 


5091. Mühlen verkauf. 

Unterzeichneter iſt wegen Kränklichkeit Willens ſeine Mühle, 
genannt die Neu-Mühle, in Kohlau bei Gottesberg, unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; ſie enthält Mahl⸗ 
und Spitzgang, für 2 Kühe Futter, iſt maſſiv gebaut, Zins: 
frei und beſitzt die Berechtigung der Schank- Gerechtigkeit; 
die näheren Bedingungen ſind bei dem Scaler täglich 
ſelbſt zu erfahren. Künzel, Müller⸗Meiſter. 


5106. Friſche C ervelatwu rſt, von Dittrich aus Breslau, 
empfing A. Spehr. 


Echten Probſteyer Saatroggen, 


welcher bei ſchöner Qualität in dieſem Jahre billiger als 
früher zu ſtehen kommt, empfehle ich auf Lieferung zur 
Saatzeit. J. E. Günther in Goldberg. 


= Chineſiſches Haarfärbe-Mittel, 


um Kopf-, Augenbrauen: und Barthaar ſogleich 
für die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können, 
a2 Sgr. Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag 
zurückbezahlt. 

In Goldberg: F. A. Vogel, Görlitz: Edu ard 
Temmler, Hirſchberg: Diettrich's Wwe., Lüben: C. 
W. Thies ſun., Landeshut: Emilie Gutterwitz, Löwen: 
a: C. Günzel, n Adolf Greiffenberg, 
Salzbrunn: E. F. Horand, Waldenburg: C. L. Schöbel. 


Oriental. Enthaarungs⸗Extract, 
u 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Ent⸗ 
fernung überflüſſiger, 
deſſen rfolg die Fabrik garantirt. 


N 


9 


zu tief gewachſener Scheitelhagre, für 1 


Al BE 4 


N “ x Pl na In EFT. N 2 U Far 
nne N * 9 e 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 
hat mir von ihren Präparaten, als: { edämpftes Knochenmehl, 
| \ uperphosphat und 
künſtlichen Guano 


8 Lager übergeben und verkaufe ich davon zu Fabrikpreiſen zuzüglich Emballage und Fracht — Proſpecte, Gebrauchs 
Anweiſungen und Analyſen gratis. * * 5. E. G 1 ntber in Goldberg. 


9 
5 2 5 n ö 
3128. Ludwig Gutmann, Handſchuhmacher und geprüfter chirurg. Bandagiſt, 
empfiehlt ſich mit ſeinem Fabrikat von Glacce⸗Handſchuhen, gut und dauerhaft gearbeitet, a Paar zu 8, 10 und 12½ jar 
aus Wiener Leder: a Paar 15 und 17½ ſgr.; Hoſenträgern, Hoſen, Cravatten, Shlipſen, Kragen und Chemiſetts, Jagd 
3 Reife, Damen⸗, Geld⸗ und Schul⸗Taſchen; echt amerikaniſche Gummi:Schube, ſeidne und wollne Jacken, Woll⸗ und Zwirn 
Hoſen, Seiden, desgleichen Handſchuhe; Reiſe⸗Neceſſairs, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Porte-monnaie's, Bruch⸗Bandage 
Fontenelle, Leib und Nabel:Binden und viele andere eee Gegenſtände aus Gummi und Gutta⸗Percha. 


* 


5112. 7 & G ich Gegen kranco-Einſendung von 1 rtl. 2½ ſgr. nimmt fil 
= q 
verkauft 008 1 5 zu 2865 te Dr. Nomershauſen 8 Augeneſſenz 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. Beſtellungen an, und beſorgt ſolche ſchnellſtens die Handlung 
1 RE Eee 3764.] Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


5126. | ati = N 5006. Beim Dom. Schildau ſtehen Saug Fertel 
ö 8 Matjes Heringe von großer Race, zum Verkauf. 
empfiehlt A. P. Menzel. Lichte Burgſtraße. No. 201. ——— FFP TTT 
5119. Linirte und gebundene Contobücher, 


5072. Einen guten Jagdhund (hochläufiger Dachs) ver: Linirtes Papier zu Folio⸗, Quart⸗ und Octav⸗Cont 


kauft der Revierförſter Leuſchner büchern, linirtes Papier zu Schreibeheften, ſo 
zu Hermsdorf ſtädtiſch bei Liebau. Wechſel, Anweiſungs⸗, Quittungs⸗ und Frach 

* — — —- brief Formulare, fertige Notizbücher, Zeichuen = u 
5064. Zu verkaufen: man eee te in ſtets 2 * zu * a übe 
4 ar 191 ; 30 St. à 1 S nimmt jede Beſtellung auf Liniatur un ufertian 
Macken ebene eb ta, BO SL ALSO ven Dandlungs- und Wirthſchafts⸗Gontobchen 


nach hierzu in großer Auswahl vorhandenen und ſtets f 
Augenſchein zu nehmenden zweckentſprechenden Schematas⸗“ 
— Für die Güte des Papieres und der Arbeit übernim 


5038 Br außerdem bei möglichit prompter und billigiter Bedierl 
95 Beſtes Wagenfett jede Garantie GC. W̃ ei n mann. 


Lilienzwiebeln, 5 St. à 1 Sgr. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


für hölzerne und eiſerne Achſen bei 5081 Nicht 2 
} BE = 5081. Nicht zu überſehen. 
ee Scholz, üußere Schildauer Sir. Bei Unterzeichnetem fteht eine von ganz vorzüglicher Co 
Rn Eu - b AR? fſtruction neu erbaute Säemaſchine zur Anſicht und zum Verkau 
Die Säemaſchine iſt für alle Sorten und Saaten WE 


N: ? g . 5 
* Fu Bee ee Feldfruchten in 3 verſchiedenen Dimenſionen auf ein 5 J 
0 Zacherl ſhen Inſekten⸗ Pulvers breites Beet darüber hinweg fahrend, in 15 Reihen a 400 
, 955 5 8 iin? Reihen a 8 Zoll — und in 4 Reihen a 16 Zoll, I 
in Original⸗Packung a 2½, 4, 5 & 22½ sar. Saamenkörner regelmäßig entfernt zu ſäen, ſtellbar; dieſell 


i San? deckt gleichzeitig den Saamen ein, ohne ein Körnchen 45 
2 Alleiniges Depot mE feiner Lage zu verichleppen; wodurch viel an Saamen, 9° 


bet auch das Eineggen der Saat erſpart wird. 10 
Für die erſten zwei Entfernungsſtellungen wird die A 
F. W. Kaczmarezyk & Co. ſchine von einem Pferde im Schritt gezogen, bei der dri 
(Cigarren : Handlung) zwei Pferde vor dieſelbe geſpannt werden; hinter der Mo 
ü ſchine wird zu dem Behufe ein Gerüſt mit Pflügen aM 
bängt, welche die 4 Saatreihen mit Furchen begrenzen, 
häufeln und eindecken. 
Schu hbrück E 77. zur de c Be do l 3 18würdil 
Wiederverkäufern bei Entnahme v. / Dutz. Rabatt. Dei wech eee e en 
Briefe kreo. Für Reiſende und Haushaltungen iſt Löwenberg, den 7 A 10 1858. * 
] ieſes Pulver unentbehrlich. N dicht am Goldberger Thore beim Schloſſer Ziege 
N E eine Treppe hoch wohnhaft. 


bis 


Stellung für Saaten welche behäufelt werden, müſſen 45 
Bresl | 
Für alle Saamengattungen, mit Rapps beginnend, 
Stümer, Techniker; 


— 


. 


— 


Aale holländihe Blumenzwiebeln 


8 2 F n 
\ 5 Re 9 


en, zu beſorgen 
Ki W 14 helm Scholz, äußere Schildauerſtraße. 
5125. Mutterlaugſalz, 
Seeſalz, 


P. Menzel, 
. 2 Lichte Burgſtraße. No. 200. 
511 Kauf Geſuche. 
1 Alle Sorten alte Metalle, rohe Leder ꝛc. 


werden zu kaufen geſucht bei ; 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


= Himbeeren 
uft zu dem höchſten Preiſe fortwährend 
Wilh. Stör in Schmiedeberg. 
4850. 


Im Auftra e werden Juwelen und Perlen ge⸗ 
ae und die lachten Preiſe gezahlt Warmbrunn im 
en, Zimmer Nr. 5. 22 ; 

307 Zu ver miet hen. 
Hein, „Eine trockene Wohnung, beſtehend aus großer und 
bei er Stube, Kammer und Bodengelaß, iſt zum 1. Sept. zu 
„eben. Näheres Heriſchdorf Nr. 86 eine Treppe hoch. 


5 re = > at 
10. In Löwenberg am Kornmarkt No. 110 find ein gro: 
ein Boden, Pferdeſtall, Wagenremiſe, ein Gewölbe, nebſt 
N tube zu vermiethen. 5 
aheres im 3. Stock bei Fräulein Scholz. 
8035 Perſonen finden Unterkommen. 
Eir „ Muſikaliſche s.“ 
Mu Huter Contra⸗Baß Spieler wird geſucht und 
lit: Zöglinge werden fofort angenommen von 


Neutwich, 
Stadt⸗Muſik⸗Dirigent in Freiburg. 


5124. E 5 33 
lgun Zwei Maler Gehülfen erhalten ſofort Beſchäf⸗ 
BER, . Richter, g 
8 Maler in Warmbrunn. 


zum Baden empfiehlt 


5132 


08 In meiner Druckerei findet ein For m⸗ 
echer dauernde Beſchaftigung. 
1 J. Hoffmann in Schönau. 


. Sa 5 
ein Töpfergehilfe, Ofenarbeiter, kann aus⸗ 
. finden beim Topfermſtr. Feige in Hirſchberg. 
i, Nehrere Töpfergehilfen, die im Ofen- und 
Gear ut bewandert find, finden bei gutem Lohn 
a f igung. j 
Luſt hat Ar kann ein Knabe von ordentlichen Eltern, der 
erkab das Ofen⸗ und Maſchinenbaufach gründlich 
„unter annehmbaren Bedingungen ein Unterkom⸗ 


Näheres lt auf portofreie Anfragen 
ee er, Seeber fl er = —— i Schl. 


10 9 4 


Me ah 
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leißige Schachtarbeiter 
finden ſogleich Beſchaͤftigung in der 
Eichberger Papierfabrik. 


geſucht; Nachweis ertheilt 


* 
9 
* 


5005. Es wird ein Marqucur 
die Expedition des Boten. 


5073. Eine anſtändige reinliche Köchin, die Hausarbeit 
mit übernimmt und mit nach Berlin ziehen will, findet zum 
1. September oder Oktober einen guten Dienſt. Bis zum 
15. Auguſt zu erfragen in Warmbrunn bei Madame Go ß 
mann, im Hauſe des Kaufmann Herrn Fritſch. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
5019. Eine ordentliche Perſon in mittlern Jab: 
ren, die mit der Häuslichkeit, Küche und Wäſche 
vollkommen vertraut iſt, ſucht bei einem 
Geiſtlichen als Wirthſchafterin ein baldiges 
Unterkommen. Offerten bitte unter Chiffre: L. K. 36. post 
restante Breslau franco zu ſenden. 


Lehrlings-⸗Geſuche. 
4966. Für ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling zum baldigen Antritt mit der dazu erforder⸗ 
lichen Bildung geſucht und Nachweis in der Expedition des 
Boten ertheilt. J 


5071. Einen Lehrling ſucht 


der Schmiedemeiſter Zirkler zu Hirſchberg. 


Gefunden. 5 
5105. Diejenige Dame, welche Dienſtag den 10. Auguſt eine 
lederne Taſche im Pavillon auf dem Kreuzberge liegen ließ, 
kann ſelbige abholen bei A. Spehr. 


5089. Verloren. Zi 
Vergangenen Dienſtag, als den 10. d. Mts., in den Vor⸗ 

mittagsſtunden, wurde von einigen zu den Ferien reiſenden 
Knaben an der Chauſſee hinter Baumgarten nach Hohenfrie⸗ 

deberg beim Ausruhen eine braun lederne Büchertaſche 
liegen gelaſſen. Dieſelbe enthielt 3 Stück rohe Drillicht Kna⸗ 
ben⸗Jacken, 3 Paar dergl. Hoſen, 3 Stück dergl. Mützen, 5 
2 Vorhemdchen, 1 Buch (lateiniſche Grammatih), 3 Paar 
Peelend mit durchnähten Pesch 1 Taſchentuch und 


gen erſucht ze 


verloren worden. e erhält 2 Thlr. Belohnung bei 
dem Gartenbeſitzer Sei 


ur Wiedererlan 920 meines Eigenthums verhilft — eine 
elohnung zu. Robert Ruſcheweyh, Tiſchlermeiſter 
x SE zu Sangenöls. NY 


42 


7 


Vertauſcht. 
5097. Bei dem Krän, chen | in ee iſt ein Hut mit 


braunem Bande, gezeichnet Franke in Sagan, vertauſcht wor⸗ 
den. Man bittet, denſelben dort gefälligſt umtauſchen zu wollen. 


Geld verkehr. 


Kapitale von 50, 100, 200, 300, 500, 550, 1000, 1200 


5120. 
Commiſſ. G G. M eher. 


und 1700 Thlrn. find auszuleihen. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 18. Auguſt 


Großes Bergfeſt. 


Von Nachmittag 4 Uhr ab ne bei eintretender 
Bern brillante Illumination ꝛc. ꝛc 
Das Nähere wird durch Anfchlagejeitel befannt gemacht 


werden. Es laden hierzu ergebenſt ein 


J. Elger & E. Siegemund. 


5118. Morgen, ee ladet zu gut beſetzter Tanzmuſik 
freundlichſt ein Ani orge in ‚Kunnersdorf, 
5127. Die in voriger Nummer angezeigte Tanzmuf it, 
wegen Ungunſt des Wetters ausgefallen, ſoll 
am 15. dieſes Monats 
ab ehalten werden, und bittet um zahlreichen | 7 5 ergebenſt 
artau, den 12. u 12. Auguſt 1 1858. Schliebitz. 


5109. Sonntag den 15. Auguſt ladet zur 14 2917 


nach Grunau freundlichſt ein verwittw. Nüder. 


5101. Sonntag | d. 15. Auguſt T N anzmufit 25 dem Schol⸗ 
zenberge, wozu ergebenſt einladet Thomaszeck. 


5123. Großes den 14. Auguſt 1858 
Großes Abend: Concert 
mit Illumination u. Feuerwerk 


im Schoönſeld'ſchen Geſellſchafts⸗ Garten. 
Anfang 7 Uhr. Entrée pro Pere far. 
Um gütigen Beſuch bittet Schon feld. 


— — — — — — — 


5117. 


2 n * 0 au * 


are en en 


5130. 30. Sonntag d. 15 15. Lang a. d. Weihrichsberge. Fisch ö 
Sonntag d den 15. 5. Tanzmuſit auf dem Willenberg 


Zu Sonntag den 15. Auguſt ladet zu Pere 
ohenwie 


Ber 
Tanzmuſik ergebenſt ein Wittwe Rüger i in 


300. Dresden 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene At 
zeige, daß ich mein ſeit 5 Jahren inne habendes 


Hötel zur Stadt Prag 


in dieſem Jahre durch Auf⸗ und Umbau bedeutend verg 
Be und den jetzigen Anforderungen gemäß eingerichtet hab 
kein eifrigſtes Beſtreben ſoll es wie bisher ſein, dur 
freundliche Aufnahme, ſo wie Beibehaltung der jeither \ 
jtellten ſoliden Preiſe, das Vertrauen Aller mich Beehrende 

auch fernerhin zu wahren. eee 
rdrch. 11110 


i Breife 
Hirſchberg, den 12. —.—. 1858. 


oggen | Gerſte 
2 fler vf for. pf. rtl. far. pf. r 


Fer 
Scheffel 


öchſter 4022 22 7-1 11147 
ittler 5 F 2115 | K 2 
Niedrigſter 4 5— 3 5 2 5 111212 


Grhien: Höchſter 2 rtl. 15 75 
Schönau, den 11. 
2; 1 


Höchſter | 4110. . 
15 2111-1103 
2 111— 


tittler 4 i 3 27 
Sr — 8 fgr. 6 pf. — 8 ſgr. 3 | 


5 e 


Niedrigſter 312⁴ 
Erbſen: Hoͤchſter Zul. 25 0 
Butter, das fund: Sor. 


Breslau, den 11. Auguſt 1858. 
Woche Spiritus per Eimer 9 rtl. bez. u. Br. 


Cours Berichte. Seel Bohr. ä 1000 rtl. Niederschl. Mart. 4pCt. — 
Breslau, 11, er 3½ pCt. = 86¼² G Neiſſe⸗Brieger Se 65% 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe dito dito neue Lit. A. ApCt. 95% Br. Cöln: Minden. 3½ pCt. — 
8 5 5 EN dito dito Lit. B. 4pC. = 97%, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. pet. 55% 
Dukaten: =» = 9, Br. dito dito dito 3½ pCt. — — W 1:6 
5 1 or 5% G. Fecht enn Tce, 9% Sr echſel⸗Courſe. 
TLouisd'or⸗ : =: 108% G. Krak.⸗Ob. Oblig. 4 pCt. 79%, ©. Amſterdam 2 Mon. 141% 
oln. Bank⸗ Billets „„ 89% Br. Hamburg k. S. 150% 
eſterr. Bank⸗Noten : 98, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. dito 2 Mon. 15 = 
& Br: a Anl. 1854 3 Ya „vet. 115, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 93½ Br. London 3 Mon. = 6,20% © 
Poſuer Kchuleſch. 37 pCt. 84 Ye G. dito dito N pCt. 80½ ©. dito k. S. f 
* er Pfandbr. ande 98%, ©. Oberſ. Lit. A. u. C. 3 4 pCt. 139%, Br. Wien 2 Mon. 97¼8 
5 Pit dito neue 3½ pet. 877. 8 dito Lit. B. 3 t. 128% Br. Berlin k. S. —® 
89a G dito . dite Brior- Si 4 pCt. 87%, ©. dito 2 Mon. — 


dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und So 8 
Bote ꝛc. ſe wohl von allen Königl. 15 
en kann. J e Dee 
— der 


Spaten aus 


und Sondahends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., w 
ußen, als auch von unſeren Herren Commi 


jan 1 Sgr. & Pf. 


Aemtern in Pre 
dis 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Ber eger: C. 2.3 Arab. 


onairen bes 


Größere Schrift nach 1 


ittag 12 
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Scene dei SH; J. 3 


